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Aelteſtenrat des Reichskages nimmt heute zu den Reichsratsbeſchlüſſen Stellung Die StraßerKriſe

Kampf um die Amneſtie
Die Nationalſozialiſten zögern mit den übrigen bürgerlichen Parteien

Der Aelteſtenrat des Reichs
tags beſchloß am Montag, in einer
neuen Sitzung, die am Dienstagabend
7 Uhr ſtattfinden ſoll, endgültig zur
Frage der ſofortigen Reichstags
einbernufung Stellung zu nehmen.
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, den,
Zuſammentritt des Reichstags für Don
nerstag, den 22. Dezember, zu be
ſchließen und neben der Stellungnahme
zu den Anträgen des Haushaltsaus-
ſchuſſes wegen Winterhilfe auch die Be
ratung der Amneſtie in Ausſicht zu
nehmen, war damit gegenſtandslos ger

worden. eDieſe Entſcheidung wurde mit den Stimmen
aller bürgerlichen Parteien die Bayeriſche
Volkspartei war nicht erſchienen einſchließlich
der Nationalſozialiſten gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommu-
niſten getroffen Aus der ihr vorausgegangenen

Auch der nativnalſpzialiſtiſche Abge
ordnete Stöhr ſprach ſich gegen eine
„leere Demonſtration aus. Demgegen
über wieſen die Abgeordneten Löbe
und Dr. Vreitſcheid (Soz.) darauf
hin, daß der moraliſche Einfluß der
Oeffentlichkeit auf die Länder gerade in
der Frage der Amneſtie ſo ſtark ſein
dürfte, daß der Reichsrat ſeine Begrün-
dung ohne Jn anſpruchnahme der Friſt
von 14 Tagen vorlegen werde.
Die Zuſtimmung des Plenums zu den

Beſchlüſſen des Haushaltsausſchuſſes in Sachen
der Winterhilfe ſei wegen der un klaren

Haltung der Reichsregierung notwendig. Dagegen
ſei eine Entſcheidung über die Mißtrauens-
anträge gegen die Regierung nur möglich nach
vorheriger ausführlicher Ausſprache über das
Regierungsprogramm, die vor Weihnachten nicht

möglich ſei. ß

Am Schluſſe der Sitzung gab es eine kleine

Der Beſchluß der Mehrheit des
Aelteſtenrats dient in der Hauptſache
dem Zweck, einen Druck auf diejenigen
Ländervertreter auszuüben, die ſich der
Amneſtie widerſetzen. Wird dieſes
Ziel erreicht und ein Einſpruch gegen die
Amneſtie am Dienstag im Reichsrat ab
gelehnt, ſo dürften die bürgerlichen
Parteien einſchließlich der Na
tionalſozialiſten für einen Zu
ſammentritt des Reichstags noch in
dieſem Jahre kaum zu haben ſein. Ver-
ſagt der Reichsrat jedoch der Amneſtie
ſeine Zuſtimmung, dann iſt mit einer
Sitzung des Reichstags am Donnerstag
dem 22. Dezember, zu rechnen.
Im übrigen war es intereſſant, daß Reichstags

präſident Göring im Verlauf der Debatte ein
fach auf die Einflußloſigkeit des Reichstags gegen

„Heſſenführer“ Lenz muß nach München
z. b. V.

Eigener Bericht
Darmſtadt, 19. Dezember.

Der von Hiller „wegen Krankheit beurlauble
Gauleiter der heſſiſchen Landtagsfraktion
der Razis und Führer Lenz hat ſetzt auch
ſein Landkiagsmandat niederlegen
mäſſen.
Selbſt die in letzter Minute von Lenz gegen

einige ſozialdemokratiſche Zeitungen angeſtrengten
Beleidigungsklagen haben ihn vor der Hitler
krankheit nicht bewahren können. Auch ein Mit
verfaſſer der Boxheimer Dokumente iſt von ihr
ergriffen worden, Hauptmann a. D. Jaſter, Stabs
leiter in Heſſen. Ueber ihn hat der Gaullſchla
wegen alkoholiſcher und militäriſcher Ausſchrei
tungen gegen SA. Mitglieder den Stab gebrochen.
Der Hauptgrund der Entfernung des heſſiſchen
SA.Stabsleiters dürfte jedoch darin zu ſuchen
ſein, daß die Austritte aus der SA. acht
mal ſo groß waren als die Neuaufnahmen. Auch
der Führer der Darmſtädter Stan-
darte, Oberpoſtinſpektor Klähn iſt
wegen parteiſchädigender Geſchäftsführung ab
geſägt worden.

An Stelle von Lenz wird der Verfaſſer der
Boxheimer Dokumente, Dr. Beſt, die Füh

der on im Heſſiſchen LandtoDiskuſion war zu ektnehmen, da die Na Auseinant über die Rechte und Be über den Entſchliehnngen des Reichetgnzlers htionalſozialiſten wenig grüeigt ſind fugniffe des Uelteſtenrats. 9n ihr wies e Er mugte ſich des e en e d. V. zur veſont erwendung n
Fu müßte ſich deshalb ſogziutdemo z V. zur beſonderen Verwendung auf demfür eine frühere Einberufung des Reichstage der Stöhr (Nſaz.) darauf hin, daß zwar en 400 Se riedhof.a einzutreten. Reichstagspräſident Göring machte eine Minderheit den Zuſammentritt des Aelteſten ad h P W r 78 d dem dortigen großen Hüthrerfrie

Leiß darauf aufmerkſam, daß dem Reichsrat bei Er rats verlangen könne, daß die Parteien aber nicht ding ine en b rer 7
res- hebung des Einſpruchs noch das Recht zuſtehe, für zum Erſcheinen verpflichtet ſeien. Damit wolle er Reichstagspräſidenten, durch ſein
etter die Vorlegung ſeiner Begründung eine Friſt von ankündigen, daß die Nationalſozialiſten künftig Amt zur Wahrung der Rechte. des
e r h S verlangen. Vorher könne alſo der Sitzungen des Aelteſtenrats, die ihnen nicht genehm e St 8 verpflichtet ſei, ſchlecht an FriſchſleiſchVerbilligung
iſch. ei inen rechtsgültigen Beſchlu id, meiden würden. e.et ß v tayen n arme r Erweiterung der Aktion durch Reichskabinett

rer re reren W 23 Das Reichskabinett beabſichtigt eine Er weirna. terung der Friſchfleiſchverbilligung.90: 4 für die Erwerbsloſen. Zu dieſem Zwecknie haben die zuſtändigen Miniſterien einen Vorſchlagbis t ausgearbeitet, der am Montag dem Kabinettunterbreitet wurde. Der Vorſchlag ſieht im

17 weſentlichen folgendes vor:m. Eggert über die Wirtſchaftspolitik des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaſtsbundes Se e e gen Sang don Fehhcheens
Eigener Bericht ſind, ſoweit ſie noch zur Verfügung ſtehen nach ſolche Regelung bedeutet gerade für ſolche Gemein e e en n n

be Brandenburg (Havel), 19. Dezember. amtlichen Angaben etwa 650 Millionen Mark den, re 2 a Perſonen erweitert. Statt bisher gwei Wochen-
ach: Jn einer Gewerkſchaftsverſammlung ging der ofort für die Vergebung öffentli reiz, im Rahmen des Arveitobeſchaffungspre arten im Monat ſoll es vier Karten à 1 Pfundund Vertreter des Allgemeinen Deut ß e reſtlo e ece gramms zu betätigen Selbſtverſtändlich iſt, daß geben. Statt des Friſchfleiſches für jede Karte
er ſchen Gewerkſchaftsbundes, Eggert an ſolche Arbeitgeber, die öffentliche Aufträge er- kann auch ein Pfund friſcher Kochwurſt bezogene (Berlin) ausführlich auf die Frage des Arbeits- Es muß eine klare finanzielle Lage geſchaffen wer halten, unter keinen Umſtänden Einſtellungs- werden. Ebenſo iſt es geſtattet, auf eine Wochen
s b den, damit die Träger der öffentlichen Arbeiten hrämien gezahlt werden. karte im Monat wahlweiſe 1 Pfund Schmalz zu58 n e räramme An m Leſer Devalns auch die für die Auftragsvergebung zur Verfügung kaufen. Die Verbilligungsaktion ſoll über den

ö Ja Fabinett am Momagabend bat geſtellten Kredite aufnehmen können. Das iſt mög Februar hinaus bis Ende März ausgedehnt
Eggert formulierte in ſeiner Rede die Forde- i w z werden.das 8ge li 1 Reich, Gemeinden uſw. bei Durchführungz rungen der Gewerkſchaften und er bemnigee e infolge Wegfalls der Unter 40 Jahre polniſche Sozialdemokratie Die Erweiterung der Friſchfleiſchverbilligung
klärte unter ſtärkſtem Beifall der Verſammlung, daß r z h ſoll 30 Millionen Mark erfordern.30: ſtützungen große Einſparungen machen, die Steuer Die polniſche ſoziäliſtiſche Partei feierte amns das Programm mit den r einnahmen ſich erhöhen und die Beitragszahlungen Sonntag den 40. Jahrestag ihres Beſtehens Auf

ol We lichen Ding r 6 f en ſich z. B. bei den Sozialverſicherungsanſtalten eine ebenſo lange Exiſtenz blickt 77 W
ch. nun man die Wir wieder in Gang bringen kauer ſozialiſtiſche „Naprzod“ zurück, der e2 wolle, könne man das nur durch öffentliche e sern dieſe Jahre hindurch von dem verdienten Chef Nazi verjubelt S 000 Mark
n- Arbeitsbeſchaffung. Die Initiative der Privat Die Tilgung der aufgenommenen redakteur Emil Haecker geleitet wird. In allen
o wirtſchaft habe vollſtändig verſagt. Der beſte Kredite muß Sache der Gemeinden größeren Zentren der polniſchen ſozialiſtiſchen Und kommt in die Nervenheilanſtalt
c Beweis dafür ſei das Scheitern des PapenPians, bleiben. Bewegung wurde der Jahrestag durch Feiern Breslau 19. Dezember.
2 das vor aller Welt offenbar geworden iſt. Für Die Zinslaſt aber hat das Reich zu tragen. Eine begangen. In Görlitz hat der nationalſozialt

die Vergebung öffentlicher Aufträge hätten J J„Jà ſtiſche Stadtoberſekretär Frömeltgroße Unterſchlagungen begangen, diefolgende Grundſätze zu gelten:
Vor allem müſſen die Arbeiten in Angriff ge

nommen werden, die bereits in den bis
herigen Etats vorgeſehen waren, aber aus
Mangel an den nötigen Mitteln geſtrichen wurden.

Dazu haben zuſätzliche Arbeiten zu
treten,

und zwar iſt immer die Arbeit vorzuziehen, bei
deren Durchführung vor allem menſchliche Ar
beitskraft notwendig iſt Auf jeden Fall iſt der
tarifmäßige Lohn zu zahlen ſchon aus der
Ueberlegung heraus, daß das Arbeitsbeſchaffungs
programm den Zweck verfolgt, Kaufkraft zu

S Dank an
Am Montagvormittag begaben ſich Okkowel nd Hans Vogel im Ramen des

Parteivorſtandes in das Trauerhaus Eduard
ßernſteins. Otto Wels legte an der Bahre
des koten Vorkämpfers einen Strauß rokter Relken
nieder.

Am Montagnachmittag wurde die Leiche Eduard
vernſtein nach en Kremakorium Wilmersdorf

nationale:
„Aus Zürich, wo Eduard Bernſtein vor einem

halben Jahrhundert ſeine erſten großen Erfolge

n e

in der ſchleſiſchen Preſſe lebhaft beſprochen
wurden Nach den bisherigen Feſtſtellungen be
laufen ſich die Veruntreuungen zum RNachteil der
ſtädtiſchen Hoſpitalverwaltung auf rund 57 000
Mark.

Der „Erneuerer Deutſchlands“ hat den größten
Teil der unterſchlagenen Summen mit Frauen
verjubelt. Das Landgericht Görlitz hat gegen
Frömelt die Unterſuchungshaft angeordnet, die er
aber zunächſt nicht im Gerichtsgefängnis, ſondern
auf Grund eines Gerichtsbeſchluſſes in der Pro
vingialheil- und Pflegeanſtalt Bunzlau zur Be
ob achtung ſeines Geiſteszuſtandes
verbringt.

affen und Arbeitsloſe wieder kaufkräftig zu ü hrt, wo die Sozialdemokratiſche Parteir Die Arbeitszeit darf nicht über am Donnerstag um 16 Uhr von dem lolen Freund r Peieende e r e Das Todesſpiel
40 Stunden pro Woche betragen, um möglichſt Abſchied nehmen wird. kaſſe auch in den ſchwerſten Jeiten mutig ge pr
viele Arbeitsloſe wieder in den Arbeitsprozeß ein kämpft, wird ſtels Vorbild unerſchütterlichen Jn Manderſcheid (Eifel) kam ein Fußdaflffpieler
zureihen. Die für Zahlung von Einſtellungs-
prämien vorgeſehenen 700 Millionen Mark

In ſind zum Tode Eduard Bernſteinse e der We a u allen Zelle ſo unglücklich zu Fall, daß er das Genick brach.
Er war auf der Stelle tot.



Krieg zwiſchen Volk und Diktatur
Italien am Jahresſchluß

Der Stellungskrieg zwiſchen Volk und Diktatur
in Jtalien hat im Jahre 1932 ſeinen Fort
gang genommen, ohne daß hüben oder drüben
entſcheidende Vorteile erlangt worden wären. Die
Lage läßt ſich mit den Worten kennzeichnen: der
Polizeiapparat bewährt ſich, der Wirtſchafts
apparat des Regimes erweiſt ſich mit jedem Tage
als unzulänglicher. Daher bleibt der Faſchismus
weiter an der Macht, aber nur in dem Sinne,
daß man ihm dieſe Macht noch nicht zu ent-
reißen vermocht hat. Seine ganze Kraft
geht für die Machtbehauptung drauf. Zur Durch
führung irgendeines Programms bleibt nichts
übrig.

Was anderen Regierungen zum Verhängnis
wird, die Kriſe der BVeltwirtſchaft,

Krach in der KP. der Schweiz
Eigener Bericht

Järich, 19. Dezember.
Jn der Kommuniſtiſchen Partei der Schweiz iſt

eine neue Kriſe ausgebrochen, nachdem erſt
kürzlich eines der beiden kommuniſtiſchen Mit
glieder des Nationalrats, Dr. Welti (Baſel) zur
Demiſfion gezwungen worden war. Sein
Nachfolger, Nationalrat Arnold, wird in einer
Reſolution der Parteileitung des Opportunismus
beſchuldigt und aufgefordert, „eine offene ſelbſt
kritiſche Stellungnahme vor der Partei und in der
Preſſe“ einzunehmen.

Jn der gleichen Entſchließung wird mitgeteilt,
daß der bisherige Parteiführer, der auch inter
national bekannte Humbert-Droz, der
gegenwärtig wegen der Genfer Ereigniſſe in Haft
iſt, als Pol. Leiter der Kommuniſtiſchen Partei
der Schweiz durch den Züricher Nationalrat
Robert Müller erſetzt wurde. Auch er iſt des
Opportunismus ſchuldig.

---------—mVSZJ=—-SSSSS=JJ
darin findet der Faſchismus Deckung. Denn
er hat längſt vor der Weltkriſe auf eigene Fauſt
die italieniſche Wirtſchaft geſchädigt durch die
wachſende U ſichkeit ſeiner unkontrollier-
ten Verwalt durch größenwahnſinnige Aus-
gaben, durch Begünſtigung eines beiſpielloſen
Schmarotzertums ſeiner Partei zum Schaden
des Ganzen; er hat ſie geſchädigt durch Wehrlos-
machung der Arbeiter, die die Unternehmer
ſchneller als irgend einem anderen Lande auf die
ſchiefe Ebene des Lohndrucks getrieben
hat, ſo daß die Kauffkraft ſchneller gelähmt wurde.
Ehe die Kriſe anderswo hereinbrach, war ſie in
Jtalien ſchon da. „Freie Bahn der privaten Jni-
tiative!“ war das Motto des Faſchismus, als er
zur Regierung gelangte. Was nachher kam, war
Einmiſchung des Staates auf der ganzen
Linie, Ueberſchütten der Wirtſchaft mit neuen
Geſetzen, willkürliche Verteilung der öffentlichen
Laſten und der öffentlichen Förderung. Wenn
nicht die Weltkriſe ihren Schatten über alles ge-
ſenkt hätte, wäre das völlige Verſagen der fa-
ſchiſtiſchen Wirtſchaftsmethoden, die Wohlſtand,
Frieden und Bevölkerungszuwachs bringen ſollten,
grell und beſchämend zu Tage getreten.
Aber heute gilt das einzig wirklich Faſchiſtiſche,
die auf Schritt und Tritt gegängelte Wirtſchaft,
die faſt das Gehen verlernt hat, als Ergebnis der
Weltkriſe.

Beweglich ſehen wir das faſchiſtiſche Jtalien nur
in der Außenpolitik. Die alte Doppel-
züngigkeit: Friedensſchalmeien in Genf und
Kriegsgebrüll zu Hauſe. Das Werben um den
deutſchen Nationalſozialismus iſt ſchüchtern ver
ſtummt, ſeit deſſen Aktien gefallen ſind. Um ſo
mehr blickt der Faſchismus nach Oſten. Arm in
Arm mit Ungarn über Serbien herzufallen, mit
einer magyariſchen Monarchie und dem König-
reich Albanien einen neuen Dreibund zu gründen,
das ſind Zukunftspläne einer faſchiſtiſchen Vor
herrſchaft im Balkan. Aber mehr als Willen zum
Kriege beſteht beim Faſchismus Wille zur
Kriegsdrohung nach außen, zum Zweck der
verſchiedenen Erpreſſungen, nach innen zum Zweck
der Ablenkung.

Das Budget weiſt ein Defizit von an
nähernd drei Milliarden auf. Um eine Milliarde
Schatzſchuldſcheine, die im Frühjahr 1932 fällig
wurden, einzulöfen, hat man eine innere Anleihe
von vier Milliarden Lire aufgenommen Unter
deſſen geht die luſtige Finanzwirtſchaft des
Schuldenmachens weiter. Gleichzeitig hält man
die Lira künſtlich ſtabil durch Be
ſchränkung des Notenumlaufs, und
dem beſchränkten Umlauf entſpricht eine ver
hältnismäßig hohe Golddeckung. Trotzdem ſteigt
die Kaufkraft des Geldes auf dem inneren Markt
nicht, weil in zahlloſen Formen zuſätzliches Geld
umläuft.

Die faſchiſtiſchen Syndikate, die die wich
tigſte Verwirklichung des Regimes darſtellen,
vermögen ihren Beſtand nicht einmal mit Gewalt
zu erhalten. Vom 1. Januar bis zum 1. Juli
des Jahres 1932 iſt die Mitgliederzahl der Unter
nehmerverbände von 1163 472 auf 1 040 087
zurückgegangen, die der Arbeiterſyndikate von
3 732 930 auf 2 413 866. Dieſer offiziell zu
gegebene Rückgang übertrifft den gleichzeitig ein
getretenen Zuwachs in der Zahl der Arbeitsloſen
um mehr als das Doppelte. Am Jahresſchluß

zählt Italien rund eineinviertel Million Ar
beitsloſe Etwa ein Viertel erhält Unter
ſtügung. Die Bettelſuppen ſind eine dau
ernde Jnſtitution des „kaiſerlichen“ Jtalien ge
worden. Der Verſuch, eine Wohlfahrtsſpende von
den in öffentlichen Lokalen verzehrten Getränken
zu erheben, um den Ertrag den faſchiſtiſchen Hilfs
komitees zu überweiſen, iſt an dem Widerſtand
der Bevölkerung geſcheitert.

Mehr als dem Stand der Staatsfinanzen und
der Syndikate vertraut der Faſchismus den Schutz
ſeiner Herrſchaft dem Ausnahmegericht
an. Dieſes hat im Laufe dieſes Jahres zwei
Todesurteile gefällt, gegen Sbardelotti wegen
eingeſtandener Attentatsabſichten, und gegen
Bovone wegen der demonſtrativen Bomben.
Außerdem wurden im erſten halben Jahr über
300 Jahre Zuchthaus verteilt. Von der zur Zehn

erlaſſenen Amneſtie ſind alle
eigentlich politiſchen Verbrechen ausgeſchloſſen.
Dafür ſind aber nahezu 20 000 gemeine Ver-
brecher frei geworden. Die politiſchen Ver
ſchickten, deren Lage entſetzlich iſt, werden
nicht durch ſie berührt. Abrüſten kann der

nicht, auch u Feier ſeinesW Beſtandes, de m der der Abrüſtung

e m en e e
Snnerhalb der Faſchiſtiſchen Partei

geht unterdeſſen die Zerklüftung ihren Gang
Seinem alten Syſtem folgend, keine Götter neben
ſich zu dulden, hat Muſſolini im Jahre 1932 einen
großen Teil ſeiner Mitarbeiter abgebaut, ſo
Grandi und Rocco: an den Verkehrsminiſter
Tiane und den r BVablbovagt er ſich nicht heran. Der frühere f
Generalſekretär Farinacei hat ſeinem Na
'olger Auguſto Turati durch Veröffentlichung
von Privatbriefen ein Bein geſtellt, ſo daß Turati
aus der Partei ausgeſchloſſen wurde. Ausſchlüſſe
und vertuſchte Skandale ſind an der Tages
ordnung.Die Sozialiſtiſche Partei iſt, wie alle

Parteien, in Malien verbotenAber ſie lebt und arbeitet illegal. Es iſt ihr Ziel,

immer mehr die Erkenntnis in die Hirne zu
hämmern, daß der 7 Arbeiterſchaft
niemand helfen wird, wenn ſie ſich nicht ſelbſt
hilft und das faſchiſtiſche Joch abſchüttelt.

italieniſ

Senſutioneller Erfolg der Technik und der friedlichen Aufbauarbeit!

„Raſender Hamburger“
In 141 Minuten von Berlin zur Waterkant!

Die am Monkagvormittag vom neueſten Schnell
wagen der Reichsbahn mit 140 Stkundenkilometer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit zurückgelegke Fahrt
auf der Strecke Berlin Hamburg ſtellt einen
techniſchen Erfolg erſter Ordnung dar. Die Strecke
Berlin Hamburg iſt 286 Kilometer lang. Der
bisher ſchnellſte deulſche Jug, der FD-5ug Ham-
burg Berlin, brauchte bisher für dieſe Strecke bei
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 91,6 Kilo
meter 179 Minuten. Der „fliegende Hamburger
legte den Weg in 141 Minuken zurück.

In den nächſten Tagen werden noch weilere
Probefahrien durchgeführt werden. Dann kommt
der Wagen in die Obhut der Werkſtätten Berlin-
Grunewald. Offiziell därfte der „fliegende Ham
burger“ Anfang Mai in Dienſt geſtellt werden.

Schon rein äußerlich unterſcheidet ſich der aus
zwei eng aneinander gekuppelten Teilen be-
ſtehende 42 Meter lange, 77 Tonnen ſchwere
Schnellzug beträchtlich von den gewohnten DZug-
Waggons.

Die Wiege im Windkanal
Wagenbautechniſch beſtand vor allem das Pro-

blem, die Form des Wagens der beabſichtigten
hohen Geſchwindigkeit anzupaſſen. Es mußte
alſo alles geſchehen, um den Luftwiderſtand auf
ein Minimum herabzuſetzen. Die Puffer ſind
durch ſchmale Gummiſtoßbalken erſetzt, die Later
nen verſenkt. Die Kopfſeiten des Wagens ſind
ſtark abgerundet, der Wagenkaſten ſelbſt iſt unge
wöhnlich niedrig gehalten. Die äſthetiſch durch
aus anſprechende Stromlinienform des Wagens
wurde mit Hilfe entſprechender Modelle im Wind-
kanal beim Zeppelinbau Friedrichshafen ermittelt.

Die Jnneneinrichtung des neuen Schnellzugs

wagens ähnelt der des RheingoldZuges, der im

Sommer zwiſchen Holland, dem Rheinland und
Luzern verkehrt. Jn beiden Wagenteilen ſind
Polſterbänke mit je 3 Sitzen, außerdem Einzelſſitze
eingebaut; insgeſamt finden in jedem Halbwaggon
102 Perſonen Platz. n der Mitte des Wagens
iſt ein Erfriſchungsraum, hinter dem Führerſtand
ein Gepäckraum eingebaut!

Die Schlußlichter verſchwinden

Der neue Schnelltriebwagen verließ am Montag-
morgen acht Uhr den Lehrter Bahnhof. Schnell
warnte noch ein vom Führerſtand aus gegebenes
elektriſches Hornſignal die zu dicht am Bahnſteig
ſtehenden Menſchen dann zog der Zug raſch
an und na chwenigen Sekunden verſanken die
Schlußlichter im Nebel. Schon in der Ausfahrt
hatte der Doppelwagen 50-Kilometer-Tempo, auf
freier Strecke über 100 Kilometer d

erreicht. Vor Wittenberge hatte der a
wagen die vorgeſehene Fahrgeſchwindigkeit. ſchon
um fünf Minuten überſchritten. Auf dem Strecken
teil Wittenberge-- Hamburg wurde der „Ueber
ſchuß“ auf die Sekunde wieder ausgeglichen.
Steuerung und Motoren haben bei der ganzen
Reiſe vorzüglich funktioniert; nicht einen Augen
blick hatte man ein Gefühl der Unſicherheit: einen
„Zwiſchenfall“ lieferte allerdings eine Taube, die
gegen die Führerſcheibe flog und vom Luftſtrom
mit ſolcher Kraft gegen das ſplitterfreie Glas ge
preßt wurde, daß an der Außenhaut der Scheibe
ein Sprung entſtand. Bei der Ankunſt in Ham
burg wurde der Wagen mit Jubel begrüßt. Die
zahlreichen Bahnſteige des Hamburger Haupt
bahnhofs und die über die Einfahrtsgleiſe führen
den Brücken waren von zahlloſen Zuſchauern
beſetzt.

Gerüchte um Prenſeniandiag

Das Zentrum will keine Auflöſung
In einem Teil der Preſſe werden ſeit einigen

Tagen Gerüchte verzeichnet, nach denen die bal
dige Auflöſung des Preußiſchen Land
tags in der Abſicht des Jenktrums liegen ſoll.
Die Berliner „Hermaniag“ erklärt dazu in
ihrer Dienskag-Ausgabe:

„Die Gerüchte, daß eine Auflöſung des Preu
hiſchen Landiags durch das aus dem preußiſchen

Miniſterpräſidenten, dem Präſidenten des Sltaals
rals und dem Präſidenten des Landtags beſtehende
ſogenannte „Dreimännerkollegium“ zu erwarten
ſei, ſind völlig unbegründel. Jnsbeſon
dere iſt es unzutreffend daß die FJentrumsparkei
dieſe Landiagsauflöfung anſtrebe. Die Zentrums
partei ſteht nicht erſt ſeit heule auf dem Skand-
punkt, daß wir nach den unaufhörlichen Wahl
kämpfen dieſes Jahres im Intereſſe der Wirtſchaft
und der politiſchen Beruhigung Wichligeres zu kun
haben, als dieſe Kämpfe ins neue Jahr hinein
fortzuſetzen.

Litwinow bei Schleicher
Der ruſſiſche Außenminiſter Likwinow, der

auf der Reiſe von Genf nach Moskau geſtern
Berlin berührte, hakle am Vormittag Beſprechun
gen mit Reichskanzler von Schleicher und Außen
miniſter von Reurakh. Wie das offizielle Kom
muniqué mikteilt, wurden mit Likwinow alle
Deutſchland und Rußland berührenden Fragen
beſprochen, wobei ſich die volle Uebereinſtimmung
in den Auffaſſungen der beiden Regierungen

c

160 Exitrazüge
Für den diesjährigen Weihnachte-Reiſeverkehr

ſtellt die Reichsbahn 152 Vor und Nachzüge und

außerdem acht bis zehn Sonderzüge bereit. Die
fahrplanmäßigen Züge ſollen durchweg verſtärkt
werden. Jm vergangenen Jahr wurden zu Weih
nachten 134 Extrazüge beanſprucht. Für dieſes
Jahr ſchätzt die Reichsbahn den Reiſeverkehr zu
Weihnachten noch etwas höher ein.

Unternehmer bei Warmbold
Die Ende der vorigen Woche begonnene Aus

ſprache zwiſchen Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Warmbold und den Vertretern aller Gewerk
ſchaften über eine Reihe aktueller Fragen auf
allen Gebieten der Wirtſchaft wurde Montag. vor

mittag mit den Vertretern der Unter-
nehmerverbände fortgeſetzt.

Juſt Reviſion

Stundung für Frankfurt
Die Gläubigerverſammlung der

Stadt Frankfurt hat ſich am Montag damit
einverſtanden erklärt, der Stadt für die Zurug
zahlung ihrer Anleihe von 1929 eine Stundur g
zu gewähren. Die Stundungsfrift gilt bis Ende
September 1934; jedoch hat die Stadt bis 1. Fe
bruar 1933 eine Teilrückzahlung von 10 Proz,
durchzuführen.

Auch die Stadt Köln hofft unter ähnlichen
Bedingungen zu einer Einigung mit ihren
Gläubigern zu kommen.

ſchwenkung;

Boncours Linksregierung
Budget Mehrheit vorhanden?

Die
BDonerur in er Linr garweiter links

Tardieu
ſtärkeren Konflikt mit den Sozialiſten

und mit dem linken Flügel der Radikalen geraten
war, iſt allein ſchon ein Zeichen weiterer Links-

in immer

die Ernennung von „Vater
Chéron“ zum Finanzminiſter, der als Sach
verwalter der Intereſſen des „kleinen Mannes“

und im Volke viel beljebter iſt als in groß
Kreiſen, iſt jedenfalls als ein Zu

ſtändnis an die Linke gedacht und dürfte die
zwiſchen rechts und links im Parla

ment verſchärfen.

Intereſſant ſind verſchiedene Namen, die zum

erſten Male einen Poſten in einer Regierung
bekleiden und die die Linksorientierung des neuen
Kabinetts klar hervortreten laſſen. So iſt der
Penſionsminiſter Miellet hauptſächlich dadurch
bekannt geweſen, daß er in Belfort der ſtärkſte
lokale Widerſacher von Tardie u iſt; der perſön
liche Unterſtaatsſekretär von Voncour im Miniſter
präſidium wird der Abgeordnete Eugène Frot
ſein, der erſt vor wenigen Wochen aus der ſozia
liſtiſchen Fraktion wegen Meinungsverſchieden
heiten über gewiſſe, von Voncour geforderte
Militärkredite ausgeſchieden iſt; Unterſtaatsſerke
tär im Arbeitsminiſterium wird der Abgeordnete
Francois du Teſſan, der viele Jahre hin
durch als Leiter des Pariſer Büros des De
ſüd franzöſiſchen radikalen Blattes „Depeche de
Toulouſe“ einen mutigen Kampf für r

pol.
e
ten Pierre Cot zum Unterſtagtsſekrerär tm

Außenminiſterium, alſo an einer zweifellos ein
flußreichen Stelle. Cot, der einſtmals Sekretär
von Poineré war, hat ſich in den letzten fünf
Jahren einen Namen gemacht als eifriger Vor
kämpfer einer mutigen Politik der Ver
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frank
reich. Als ſolcher hat er innerhalb der radikalen
Partei auf vielen Kongreſſen in Oppoſition gegen
Herriot geſtanden, dem er ſeine zögernde Haltung
in allen Fragen zum Vorwurf machte, wo es galt,
gerechten und durchführbaren Forderungen
Deutſchlands rechtzeitig und weitherzig entgegen
zukommen. Er war der Wortführer des linken
Flügels der Radikalen in dieſen Fragen und
unterſchied ſich kaum noch von den unter den
Sozialiſten. Pierre Cots Ernennung iſt inſofern
überraſchend, als ſie gerade unter Paul Boucour
erfolgt iſt, von dem man leider, obwohl er bis
vor einem Jahre der ſozialiſtiſchen Partei ange
hörte, keine allzu kühne Außenpolitik erwarten

Jedenfalls dürfte Cot eine ſehr nüßliche
Voncour im franzöſiſchen Aus

Es geht nicht an, im eigenen Lande dem
Milllariemus und der Reaktion zu huldigen 3

vom Nachbarlande lauter Verſtändnis und
Entgegenkommen zu erwarten, nur weit dort eine

e am Ruder jſt, die auf ſogialiſtiſche
nterſtützung angewieſen iſt. Möge das deutſchev7n das Seſſpel des franzöſiſchen beherzigen

und ſobald als möglich den Weg der demo
kratiſchen Vernunft in der Jnnen und
in der Außenpolitik wiederfinden!
Boncour übernimmt die Geſchäfte

e en t.

e
thn, dieſen Bänſchen in ſeinem Regierunge
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Wie die Nazis die, Korruption“ bekämpfen
Lächeriiche Drachentöter
Fort mil dem korrupten Syſtem, nieder mitder Korruplion“, mit dieſem Leim ſind die Er

neuerer Deutſchlands jahrelang auf den
Gimpelfang gezogen. Wer ihre Preſſe
las, wer gen r Wurrg die Ueber

ung nen, repu i teien,r ihre Fahre W See
ſeien eine einzige Geſellſchaft von Verbrechern,
Dieben und Korruptioniſten. Keine Verſammiung,
in der nicht die Raziagitatoren den e
parieien den Galgen und die hundert
mal verdiente „Nacht der langen
Meſſer angekündigt hätten. Bis zur Siede

hitze d dar de r aufgepeitſ nigung im nahen „Dritten
Reich verſprochen.

Inzwiſchen waren die Ausmiſter nicht
müäßig. So oft ſich ein Wahltermin am deul
ſchen Himmel abzeichnete, deſto eifriger wurde in
den Parlamenken „enkhällt“, deſto mehr wurden
Anterſuchungsausſchüſſe gefordert und eingeſetzt.
Das war vor allem im Preußiſchen Land
kag. Als Spezialiſten für Korruption hat ſich
die preußiſche Nazifraktion ihren Advokaten
Roland Freisler, den Mann mit dem
keuloniſchen Namen ausgeſucht. Er ha in Sowjſel
eußland als bolſchewiſtiſcher Lebens-
mittielkommiſſar ſein Geſellenſtäck abgelegt.
Von Kerrupkieon dürfie er nach
ſeiner Vergangenheit alſo in der
Tat ſchon ekwas verſtehen.

Mit Schaum vor dem Mund dieſer
RaziRoland aus Kaſſel am 24. Juni auf das

Podium des Preußiſchen Landiags, um den Ab
geordneten über eine „ungeheuerlichſte Korrup
kionsaffäre“ zu berichten. Der Vizepräſident der
Berliner Polizei, Bernhard Weiß, ſei an
gewerbsmäßigen Spielhöllen beteiligt. Er ſpiele
nicht nur ſelbſt, er verhindere nicht nur die Aus
hebung dieſer Brutſtätten des Unglücks und des
Beiruges, er korrumpiere nicht nur die Pollzei-
beamien, ſondern er beziehe Millionengewinne
aus den Spielſälen. Das Berliner RNaziblakt füllte
tagelang ganze Seiten mit dieſen „Enkhüllungen“
und erwähnte „nebenbei“, BVizepräſident Weiß
werde auch vom Liebhaber ſeiner Frau aus
gehalten. Ein „Chikago- Ausſchuß Bern-
hard Weiß“, von den NRazis im
Preußiſchen Landtag durchgeſehzt
und ſo benannk, ſollle „dieſe ſchlimmſte
Korrupkionsaffäre der Republik und der maryiſti
ſten Bonzen“ prüfen.

Anfang Juli wurden die dem Ausſchuß an
gehörenden Abgeordneten aller Parteien zu einer
erſten Sitzung eingeladen. Alle kamen, nur nicht
die Vertreter jener Partei, die die Korrupkion mit
Stumpf und Skiel ausrotten will: die Razis.
Der Ausſchuß mußte ſich deshalb bis nach den
Reichstagswahlen verkagen. Im Auguſt war die
zweike Sitzung. Diesmal halten die Reiniger
Deutſchlands Vertreter entſandi. Nur konnte nicht
verhandelt werden. Die Artikel des Berliner
RNaziblakles haften eine Beleidigungsklage von
Weiß zur Folge. Die Gerichtsaklen konnken des
halb dem Ausſchuß nicht zur Verfügung geſtellt
werden. Es mußte der Ausgang des Verfſahrens
gegen die Naziredakteure abgewartet werden.

Jm Sepfember wurde der verankworkliche
Schrifkleiter des Berliner Raziblaktes wegen Be

leidigung des Polizeivizeyräſidenten zu vier
Monaten Gefängnis verurteill. Der Führer der
Nazifraktion des Preußiſchen Landiages ſchrieb
zwei de und wehmüfige Entſchuldigungsbriefe an

den V in denen Kubefür die erbärmlichen und erlogenen
sSchmähungen der n gegendas Ehepaar Weiß Abbitte leiſtete.

Jm November war wiederum eine Sitzung des
„Chikago Ausſchuſſes Das Gerichtsverfahren
war beendet. Die Akien lagen auf dem Tiſch. Ein
neues Wunder: Der Raziberichterſtätter
SchmidiPolsdam halle „Mandelenktzün-
dung bekommen, und weil er auch das Material
noch nicht genügend durchgearbeiket hakie, baten
die Razis, den Ausſchuß noch einmal zu
verlagen. Am 14. Dezember rief der ſozial

zuſammen, damit endlich Preußen ge
ſäubert werden konnte. Als erſter meldele ſich
ein Razivertreter zu Wort und keille im Namen
ſeiner Parteigenoſſen mil: 5Schmidt-Poks-
dam habe ſein Amt als Berichterſtal-
ter niedergelegt. Der Vorſitzende fügte
hinzu, Schmidt das Material und die Akten
nicht einmal angefordert und durch
geblättert habe

Das waren annähernd ſechs Monake Korrup
tionsbekämpfung, vom 24. Juli bis 14. Dezember.
Im Januar ſoll das Theater weitergehen. Aber
ſchon jetzt ſteht außer jeden Zweifel, daß auch
das Korruplionsgeſchrei der Nazis nichts anderes
iſt als Bluff und Lüge. Was übrig bleibk,
iſt der von Otto sktraßer enthäüllke
ſtinkende Sumpf im Hauſe Hitler.

Razis verlieren 45 Prozent
Gemeindewahl bei Aachen

Eigener Bericht
Aachen, 19. Dezember.

Infolge Umgemeindungen fand in Alsdorf am
KFonnkag eine Neuwahl des Gemeinderats ſtatt,
bei der die Rationalſozialiſten eine kataſtrophale
Riederlage erliklen. Es erhielten Sozialdemo
kraten 825 Stimmen (6. November 1246;
81. Juli 668 Slimmen); Kommuniſten 2512 Stim
men (3318 bzw. 1666); Nationalſozialiſten 496
(914 bzw. 838); Jenkrum 1825 Stimmen (2637

1889); Bürgerliſte 987 Slimmen; Chriſtliche
beiter und Bürgerparkei 238 Slimmen; Ar

heiter und Bauernyartei 181 Stimmen; Chriftlich
ſoziale Bürgerliſte 81 Skimmen.

wurden 7096 Sfimmen
Insgejamt

Der Verluſt
der Nationalſozialiſten gegenüber den
wahlen vom 6. November beträgt 452/ Prozenl.

Schlachtſteuer
Auch in NaziThüringen!

Eigener Bericht
Weimar, 19. Dezember.

In der Nachtſitzung des Thüringer Land
tages vom 16. zum 17. Dezember fragte der
volksparteiliche Abgeordnete die Regie-
rung, ob es ſtimme, daß ſie beabſichtige, in
Thüringen die Schlachtſteuer einzu
führen. Nach Preſſemitteilungen ſolle das Geſetz
über die Einführung der Schlachtſteuer in
Thüringen bereits fertig im Finanzminiſterium
liegen. Wenn die Regierung die Abſicht habe, die
Schlachtſteuer in Thüringen einzuführen, dann
müſſe er verlangen, daß das Geſetz nicht als
Rotgeſetz erlaſſen, ſondern ordnungsgemäßdem Lendeeg zur Beratung und Beſchlußfaſſung

vorgelegt werde. Der nationalſozialiſtiſche
Finanzminiſter antwortete, daß man ſich in

m Kreiſe einmal vertraulich mit der
Frage beſchäftigt habe, er müſſe es aber ablehnen,
die Vertraulichkeit zu brechen.

wird in der Oeffentlichkeit bekannt, daß
das inger Kabinett in ſeiner Sitzung vom
Sonnabend dem 17. Dezember, alſo unmittelbar
nach der Anfrage., beſchloſſen hat, die Schlacht
ſteuer ols Notgeſetz zu erlaſſen. Nach
außen hin verkündet man, daß das Reich das
Land Thüringen dazu zwinge, die Schlacht
ſteuer einzuführen! Die Thüringer Naziregierung
habe ſich dagegen zur Wehr geſetzt. Mit der Ein
führung der Schlachtſteuer hat man alſo gewartet,
bis die Kreis- und Gemeinderats-

wahlen in Thüringen vorüber waren.

NaziSaukel verbietet
Eigener Bericht

Gerg, 19. Dezember.
Die in Gera erſcheinende „Oſtthüringer Tribüne“

iſt vom thüringiſchen Staatsminiſterium auf
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten
gegen politiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni
1932 auf die Dauer von ſieben Tagen bis ein
ſchließlich 24. Dezember verboten worden. Das
Verbot gründet ſich auf einen Artikel mit der
Ueberſchrift „Fort mit dem Wechſelſpruch“. Be
anſtandet wird der Satz: „Die Verordnung über

die Behandlung des Verſailler Vertrages in der
Schule erpreſſe von Lehrern und Schülern ein
auf Unmoral aufgebautes Lippenbekenntnis ohne
jede Rückſicht auf die perſönliche Ueberzeugung
des einzelnen.“ Dieſe Behauptung iſt nach An
ſicht des Miniſteriums eine „Beſchimpfung eines
leitenden Staatsbeamten und geeignet, ihn ver
ächtlich zu machen. Gegen das Verbot iſt ſofort
Beſchwerde eingelegt worden.

Wilhelm nicht gefragt
Am Sonnabendnachmittag wurden in den

Räumen einer großen Berliner Kunſthandlung
Koſtbarkeiten aus einer fürſtlichen Schatzkammer“
verſteigert. Die angebotenen Armbänder und
Ringe, juwelenbeſetzten Hausaltäre, goldenen
Briefbeſchwerer mit Perlen und Rubinen, Pet
ſchafte, Schnallen, Bildnisminiaturen, Nadeln und
Doſen ſtammen, wie inzwiſchen bekanntgeworden
iſt, zum großen Teil aus dem Beſitz der Roma“
nows. Der Materialwert mochte in die Millionen
gehen, der Kunſtwert war bei vielen Gegenſtänden
zweifelhaft. Es wurden keine hohen Preiſe er
zielt; für viele „Koſtbarkeiten“ fanden ſich über
haupt keine Intereſſenten Auch für eine grüne
Onyxdoſe, die auf ihrem Deckel in üppiger Bril-
lantfaſſung eine Emailleminiatur Wilhelms II.
zeigte und die vom Aufktionator auf 2150 M.
geſchätzt war, trat kein Liebhaber auf den Plan.

Jm Auto verbrannt
Am Sonnkagnachmittag verunglückte in der

Nähe von Meißen auf der durch das Elbelal
führenden Leipziger Chauſſee ein Auko der Reichs
bahndirektion Dresden. Der Wagen brannke voll
kommen aus. Zwei der Jnuſaſſen, der
Direktor der Reichsbahn Pokorny und der
Reichsbahnoberinſpekior Lenke, der den Wagen
führte, kamen in den Flammen um. Der
dritte Jnſaſſe, Reichsbahnoberrat Dr. Skange, kam
mit einem Nervenſchock davon.

Schußfreudiger Förſter
Jn einem Wald in der Nähe von Sanzkow

(Kreis Demmin, Vorpommern) hat ein Förſter
einen aus Kreuz ſtammenden Siedler erſchoſſen.
Der Förſter hatte den Siedler beim Holzſammeln
überaſcht. Er glaubte ſich zum Gebrauch der
Waffe berechtigt, weil der Siedler auf Anruf
nicht ſtehen blieb.

142 000 Mark unterſchlagen
Der Rendant Weſang der Kreiskommunalkaſſe

Düren (Rheinland) hat ſich ſelbſt bezichtigt, ſeit
dem Jahre 1923 etwa 142 000 M. unterſchlagen
zu haben. Weſang, der bereits 30 Jahre im Amt
iſt, hat das Geld in Effekten verſpekuliert.

Die äiteſte Kölnerin geſtorben
Jm Alter von 104 Jahren ſtarb die älteſte Ein

wohnerin Kölns, die Witwe Maria Gaß. Sie
war in ihrer Jugend mit Ferdinand Freiligrath
befreundet.

6 218 Freiſpruch
Die vom Wiesbadener Schwurgericht des

13fachen Verbrechens gegen den t 218 beſchuldigte

Aerztin Frau Dr. Wehmer wurde entſprechend
dem Antrag des Staatsanwalts freigeſprochen.

Rebellion der GSA.
600 Mann verlaſſen die NSDAP.

Eigener Bericht
Kaſſel, 19. Dezember.

Jn Kaſſel haben am Sonntag 600 SA.
Leute geſchloſſen ihren Austritt aus der
NSDAP. erklärt.
Die äußere Urſache der Meuterei iſt in der

Nichterfüllung von Verſprechungen zu ſuchen, die
von den nationalſozialiſtiſchen Führern ſchon

lange nicht eingehalten wuxden. Wie im übrigen
Deutſchland, ſo konnten auch in Kaſſel die für die

SA.Ausrüſtungen notwendigen Gelder nicht auf
gebracht werden. Die Folge war, daß dte einzel

haftbar gemacht wurden. Um das abzuwenden,
verkaufte der Sturmbannführer des Sturmes 5
und des Sturmes Bettenhauſen eigenmächtig

300 Zentner Kartoffeln, die von Landwirten für
die nationalſozialiſtiſche Winterhilfe geſtiftet wor
den waren. Aus dem Erlös von 600 M. wurden
dann die SA.- Uniformen bezahlt. Der Sturm-
bannführer wurde wegen dieſer Handlung vor
ein Parteigericht geſtellt und mit ſofortiger Wir-
kung ausgefchifft.

Als die SA. dieſe Entſcheidung des Partei
gerichts erfuhr, brach ein Sturm der Entrüſtung
aus, Die beiden Stürme entſchloſſen ſich, der
Partei geſchloſſen den Rücken zu kehren und ſo
ihre Solidarität mit dem ausgeſchloſſenen Sturm-
bannführer zu bekunden. Damit hat etwa ein
Drittel der Kaſſeler SA. der NSDAP. den Rücken
gekehrt. Weitere Austritte werden erwartet.

Gemeiner LUeberfall durch Nazis

Jn der Nacht zum Montag wurde im Nord
oſten Berlins, in der Kniprodeſtraße, ein ſozial
demokratiſches Verkehrslokal, in dem ſich mehrere
Parteifreunde und einige unparteiiſche Perſonen
befanden, von Nationalſozialiſten überfallen. Der
Ueberfall erfolgte gegen 2 Uhr nachts. Die
Nationalſozialiſten, die nach und nach Verſtärkung
erhielten, demolierten alles, was ſie in dem Lokal
vorfanden Ein in dem Lokal befindlicher
Schwerkriegsbeſchädigter wurde ſo mißhandelt,
daß er ſchwerverletzt ins Krankenhaus geſchafft
werden mußte. Die übrigen Perſonen kamen mit
leichteren Verletzungen davon. Als die Polizei
an dem Tatort erſchien, waren die Rowdys
bereits ausgerückt.

Ehemaliger Zentrumsabgeordneter
als Schwarzbrenner

Eigener Bericht
Eſſen, 19. Dezember.

Jn Eſſen wurde der langjährige Zentrums
abgeordnete des Reichstags Schulz wegen
Schwarzbrennerei verhaftet. Schulz gehörte von
1920 bis 1928 der Zentrumsfraktion des Reichs
tags an. Er war u. a. auch Vorſitzender des
Verbandes deutſcher Kornbranntweinbrennereien.

Schulz ſteht in dem Verdacht, daß er etwa ſechs
Jahre lang monatlich 1500 bis 2000 Liter Wein-
geiſt ſchwarz herſtellen ließ. Der dem Staat auf
dieſe Weiſe zugefügte Schaden ſoll in die Hundert
tauſende gehen. Um eine Nachprüfung des ge
ſamten Schwarzhandels unmöglich zu machen,
wurden Geſchäftspapiere und ein kaufmänniſches
Buch vernichtet.

Zerhaut den Knoten!
Zum Kampf um die Arbeitszeitverkürzung

Im Reichs arbeitsminiſterinum
ſchweben, wie wir hören, zur Zeit Verhand
lungen äber eine Verkärzung der
Arbeitszeit in der Richtung der
40-Stunden-Woche. Bei den Arbeiten
des Arbeiksbeſchaffungsprogramms und in den
Staafsbetrieben ſoll ein Anfang zur Arbeils-
zeitverkürzung gemacht werden. Auch wird der
Gedanke der Vierſchichtarbeitszeit in konkinunier
lichen Betrieben erörkert.

Geduld iſt eine ſchöne Tugend, aber man kann
mit ihr nicht alles ſchaffen. Vor allem kann man
mit ihr nicht den gordiſchen Knoten des Arbeits
loſenproblems löſen. Wenn die Menſchheit dieſen
Knoten langſam entwirren wollte, dann könnte ſie
in der Zwiſchenzeit zehnmal zugrunde gehen.

In der Arbeitsbeſchaffungsfrage haben manche
Leute, die es jahrelang beſſer wußten als die
Gewerkſchaften, nun doch vor allem nach den
verunglückten Papen-Experimenten etwas
hinzugelernt. Jn der Arbeitszeitverkürzungsfrage
iſt das Hinzulernen zurückgeblieben. Hier haben
die Gewerkſchaften noch mit größeren Wider
ſtänden zu kämpfen. Aber auch hier bricht ſich die
Erkenntnis langſam Bahn, daß eine Anpaſſung
an die durch die Kriſe geſchaffenen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe erfolgen muß.

Die Arbeitszeitverhäliniſſe, wie
wir ſie heuke haben, ſind durch die Enkwicklung
äberholk. Ohne eine allgemeine Arbeitszeil
verkürzung wären Millionen von Menſchen für
ihr ganzes Leben zum Feiern und Hungern
gezwungen. Soeben hat das Jnternakionale
Arbeitsamt in ſeinem Vorbericht zu der außer
ordentlichen Konferenz, die im Januar in Genf
zur Arbeikszeikverkürzung Stellung nehmen
ſoll, feſtgeſtellt, daß die Zahl der Arbeitsloſen
mindeſtens 30 Millionen beträgt.

30 Millionen Menſchen werden nur notdürftig
unterhalten; ſie koſten den Staaten ungeheure
Summen. während auf der anderen Seite die als
Kaufkraft verloren gehende Geſamtſumme an
Gehalts- und Lohneinbuße mit weit über
100 Milliarden Goldfranken beziffert
wird. Wer will noch daran zweifeln, daß dieſe
Millionen auf die Dauer im Kampf gegen die
Kriſe auch die Arbeitszeitverkürzung erzwingen
werden? Weder die neu heranwachſende Arbeiter
generation noch die Generation, die den Krieg

geführt hat und die ſich noch nicht zum alten
Eiſen werfen laffen will, hat Luſt, noch 10 oder

nen SA. Leute von den Lieferanten perſönlich 20 Jahre wie ein Hund zu leben nur deshalb,
weil die Herren Wirtſchaftsführer noch immer
an die Selbſtheilung des Kapitalismus glauben.

Die Zeit iſt reif für die Vierzig-
ſtundenwoche, und zwar für eine Vierzig
ſtundenwoche ganz allgemein. Soll eiwas
erreicht werden, dann kann nicht lediglich an
dem einen oder anderen Punkt in den Privat
Staats und Gemeindebetrieben und verwal
kungen eine Arbeikszeitverkürzung erfolgen.

Der Kampf um die Vierzigſtundenwoche muß
auf der ganzen Linie entbrennen, und in
einheitlicher Marſchroute geführt werden.
Die 40-Stunden-Woche darf nicht daran ſcheitern,
daß an manchen Stellen die Dinge etwas kom
pliziert liegen. Arbeitszeitverkürzung für Arbeiter,
Angeſtellte und Beamte. Auch die Beamtenſchaft
muß in die Arbeitszeitverkürzung einbezogen
werden. Selbſtverſtändlich und mit Recht betonen
z. B. die Angeſtellten der Behörden, daß ihre Ar
beitszeit nur zuſammen mit der der Beamten ver
kürzt werden kann und muß. Eine Verkürzung
der Arbeitszeit in der öffentlichen Verwaltung
kann nur zu gleicher Zeit und im gleichen Aus
maß mit der Privatwirtſchaft erfolgen. Auch ver
ſteht es ſich von ſelbſt, daß genau ſo wenig wie
bei den Arbeitern bei den Angeſtellten und Be
amten mit der Arbeitszeitverkürzung eine neue
Schwächung der Kaufkraft verbunden ſein darf.

Eine allgemeine Arbeitszeitverkürzung
muß kommen, und der erſte Schritt dazu ſoll
die Einführung der Vierzigſtunden-
woche bei allen Arbeiten des Ar-
beitsbeſchaffungsprogramms ſein.
Erſt durch die Vierzigſtundenwoche kann dem
Arbeitsbeſchaffungsprogramm ein wirklicher Er
folg ermöglicht werden. Natürlich nur durch
eine Vierzigſtundenwoche mit Tarif-
lohn und nicht ekwa mit einem Rok-
ſtandsarbeiterlohnt Arbeil und Ar
beilszeitverkürzung und keine neue Schwächung

der Kaufkraft das iſt die Aufgabe der
Stunde. Auch der Arbeilsbeſchaffungekommifſar
Dr. Gerecke iſt, ſoweit wir unkerrichtet ſind,
diefer Auffaffung.

Dieſe Arbeitszeitfrage iſt vielleicht noch mehr
wie die Arbeitsbeſchaffung eine Weltangelegenheit.
Wenn ſie das iſt, dann gibt das aber der deut
ſchen Regierung noch kein Recht, nun etwa die
Hände in den Schoß zu legen und zu warten,
was im Laufe des nächſten Jahres in den Genfer
Beratungen über die Arbeitszeit herauskommt.
Wohltun beginnt zu Hauſe, ſagen die Engländer.
Der Kampf gegen die Kriſe auch auf dem Gebiet
der Arbeitszeit muß ohne Zögern zu Hauſe
aufgenommen werden, und je das ge
ſchieht, deſto mehr Ausſicht beſteht, daß dann auch
in Genf ein Fortſchritt erzielt wird.
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unſere Weihnachtsbeſcherung im Gaſt
hof Otto Zaätzſch (Bahnhof Nieder-
deung) ſtatt

Merſeburg. Frauengruppe. Alle Ge
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Soeben erſchien ein wundervolles Buch:

Hermann Löns
Was ich unter
Tieren erlauſchte
Geſchichten aus Forſt und Flur
Mit 40 Bildern in Kupferttefdruck

Der ſtattliche Band von 372 Setten enthält 41 der
e bekannten metjſterhaften Tiernovellen, die bekanntlich ſchone zu Löns Lebzetten ſeinen Ruhm begründeten Ge

roſpekte rade in ſeinen Tiergeſchichten ſpiegelt tiefzur Verfügungl ſten u innige Wehr lebe zur Aal, Tioct

In Ganzleinen fröhliches Weſen und ſein großartiges Erzähler
talent. 40 wundervolle Naturaufnahmen aus

S 55 der Tierwelt ergänzen den Text Alles in allem:

mit Umſchiagbild

ſo recht ein Buch zum Wünſchen und Schenteni

3u beztehen durch die
Volksblatt- Buchhandlung in Halle a. S.

Große Msörkerstrobe6

schigs., rer
Kbeuda süſederreiden, Jerralgie,

(Rervenschmerten], Gich

dern teile ich kostenſos ein einfache
dittel mit, das mir and ahlreichen
atienten in kurzer Zeit half. Uebe-
1000 Daukbriefe. (leh verkaufe nichts
Arankens d wester Ugroret Heder. Wiestader HN 228
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Modenschau mit 0., I Prozent.

stärkere Wirkung ausübt.

vie Zeitungs
ist die heste Wervuns
Auf Grund zahlreicher Versuche ist längst festgestellt, daß von
allen Werbemethoden die Zeitungsreklame die wirkungsvollste ist.
Noch jüngst hat Prof. Dr. Moede, der Leiter des Psychotechnischen
Instituts an der Technischen Hochschule in Berlin, in einem Vor-
trag auf Grund einer Analyse der Werbemethoden eines Berliner
Schukgeschäfts folgende Ergebnisse erzielt An dem Erfolg waren
beteiligt die Tagespresse an weitaus erster Stelle mit 44,5 Proszent,
die Schaufensterreklame mit 34,5 Proszent, die Lichtreklame mit
24,9 Prozent, die Plakatreklame mit 19,8 Proszent, die Straben-
bakn- und Omnibusreklame mit 10,6 Prozent, die persönliche
Reklame mit 4,6 Prozent, die CGeschenkreklame mit 4,4 Proszent,
die Filmreklame mit 3,I Prozent, die Untergrundreklame mit
2,4 Prozent, die Lieferwagenreklame mit 2,I Prozent und die

Bei einer Umfrage, die in Berlin
angestellt wurde, um die Wirkung der Werbearbeit des Rundfunks
festzustellen, wurde ermittelt, dab trog besonders günstiger äuberer
Umstände nicht weniger als 91,4 Prozent der Rundfunkabonnenten
von den Rundfunk Werbenachrichten überhaupt keine Notiz ge-
nommen haben. Viele wubten gar nicht anzugeben, um welche Zeit
die Werbevorträge und Werbenachrichten gesendet
36 Prozent hörten Werbenachrichten grundsäglich nicht, I,7 Prozent
körten sie regelmäbig. Nur 8,6 Prozent hatten eine oder mehrere
Firmen in Erinnerung behalten
Zeitungsverleger in den Vereinigten Staaten hat in einer Broschüre
mit dem Titel: „Hören Sie zu?“ die Frage zu beantworten gesucht:
Wie steht es mit der Auflage einer durch Rundfunk verbreiteten
Reklamemitteilung Aehnlich wie bei den Zeitungen und Zeit-
schriften die Zahl der verkauften Exemplare für den Inserenten
wichtig, ist für die Rundfunkreklame hinsichtlich ikrer Streukraft
die Erforschung der wirklichen Hörerzahlen notwendig.
frage ergab, daß meistens zwischen 8--10 Uhr abends der Rund-
funk gehört wird. Die Dntersuchung ergab die interessante Tat-
sache, dab zwei Drittel der Zuhörer nicht wubten, welche Firma
durch das Programm für sich Reklame machen wollte.
Wenn aber zwei Drittel der Hörer nicht einmal wissen, für wen
die Werbung betrieben wird, so darf man feststellen, dab ein in
der Zeitung gelesenes Inserat sich dem Bewubtsein des Lesers
bedeutend mehr einprägt und damit eine viel nachhaltigere und

wurden.

Der Verband amerikanischer

Die Um-

VOLLKORNBROT
Gesünder
Schmackhafter
Vitamin- und Nährsalzreich
Aerztlich empfohlen
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SCHUBERT- FABRIKATE
Kommißbrot, Mecklenburger
Schwarzbrot, Steinmetgzbrotökbn SCHUBERT HAllE-5.

Kauftuur beiumeren n eremen

Jn der Weihnachtszeit ſind die Büchereien
Hallmarkt und Geſundbrunnen geöffnet: (wie gewöhnlich) bis
Freitag, den 23. Dezember, Sonnabend geſchloſſen), von Mitt
woch, den 28. Dezember, bis Sonnabend, den 31. Dezember
(einſchließlich), von Montag, den 2. Januar 1933 an (wie ge
wöhnlich). (5120

Halle den 16. Dezember 1932.
Die Verwaltung der HallmarktBücherei.

Diese Weihnachtswünsche

ums afinettel der C rn
Leselaumpe
Speisez. Fron 22.00
Bügeleisen 4,50 Gasherd monatl. 2,70
Heizkissen 6,50 Elelktr. Herd 3,40

s C
Schreibtischlampe 7,6560 Rauchverzehrer 6,50
Herrenz.. Krone I2.50 Zigarrenanzünder 9,50Elektrische Uhr I9,00 Rnfankgeras 99,00

76,50 Haartrockner [5,50
Kaffeemaschine 9.90
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dequeme Zaniungsbed agungen bietet ihnen das

ſstacttgesehatt
G. m. b. M., Male (54 Groſe Uirichetrase 54
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LKLeipaig
Mittwoch: 6.15: Funkg tik. 6.35: Früh

konzert. 10.50: Ein Küchenzettel für die Feiertage.
n n Leipzig. 12.00: Mittagskonzert.ipziger mee den Dazwiſchen 13.90:
Nachrichten, Schnee, We W und Zeit. 14.00: Er
werbsloſenfunk. Der zur Bilanzſicherheitu 15.00: Die Mehr n gen in der An e
telltenver es n Leipzig. 16
Für die Fri pielugend: von Hildegard
NeufferStave ihnachtsmuſik. (Schallatten.) III. ilte „Puppenweihnacht“.

örſpiel für ginder Anſchließend bis 18.00:
tter und Zeit. 18.10: Das gute Buch. 18.35:

n Wir geben Auskunft
Jugendbewegung und ihreMuſik. e irrt Jena. m Jugend-

ungen. 20.40: Fang20.30: ie it.zt. rn und Wege zuſammengeſtellt
von Dr. Erich Fortner. 22.15: Nachrichten. An

bis 23.30: Tanzmuſik. Das Emdé
rcheſter, Leipzig.

ää
Mittwoch: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Wetter.n bis 8.00: d 9.30: Binnen

arkt und Weltwirtſchaft 1932. Dr. Theodord i 10.00: 11.30: Für Landwirte:
ie tellung von Voranſchlägen. 12.00: Wetter.

h end: Klaſſiſche Märſche. (Schallplatten.)
Danach: Wetter. 13.35: Nachrichten. 14.00: Unterhaltungskonzert. (Schallpiatten.) 14.45: Kinder
theater. Von der Königin, die keine Pfeffernüſſebacken, und dem rin nicht das Brenneiſen
ſpielen konnte. 15.30: Wetter. 15.45: Die ſozialen

erxtklaclge Radlo Apparate
Licht- und Kraftanlagen Hochantennen

C J Wilhelmsutr. 44Fernrur29364
r der Landfrau. Maria von Bornſtedt.

Die Neuordnung im preußiſchen Kultus
miniſterium. Ob.-Reg.-Rat von Staa. 16.30:
Nachmittagskonzert. 17.30: Weltanfang und Weltende in den Sriſtlichen Religionen. Ernſt Loh-

meyer, Breslau. 18.00; Wege zum ageren 18.30: Die Verbreitung der deutſchen
rache in der Welt. Dr. Thierfelder Münbgp.
55: Wetter. Anſchließend: E ſſch.Aben d moriſten. 21.00: Altel richten, Sport. 23.00 bis 33 45
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Aufbau der ſozialiſtiſchen Bildungsarbeit

Abſchluß eines Schrhu u Jm Januar Beginn zweier neuer Kurſe

„Sozialiſtiſche Bildungsarbeit tut
not!“ Dieſe Theſe iſt durch den nunmehr ab
eſchloſſenen erſten Abſchnitt der von derPertei nach den Wahlen neu aufgenommenen Bil

dungsarbeit vollauf beſtätigt worden. Die
fünf Wahlen dieſes Jahres hatten es nötig ge
macht, daß alle Kräfte nur auf die Wahl-
kämpfe konzentriert werden mußten da war
keine Zeit für Bildungsarbeit. Aus dieſen Wahlen
aber iſt die Partei mit einer veränderten
Taktik hervorgegangen. Mehr als bisher gilt
es daher jetzt, die geiſtigen Kräfte zu ſammeln um
die theoretiſchen Grundlagen und Er-
kenntniſſe des marxiſtiſchen Sozialismus, um
von hier aus neue Erkenntniſſe und neue Jmpulſe

für die Bewältigung der kommenden Aufgaben, die
ganz im Zeichen des Sozialismus ſtehen

wetden, zu gewinnen.
Dieſe Lage erkennt die Parteigenoſſenſchaft unddeshalb begrüßt ſie die neu auſgen nene Bil-

dungsarbeit und deshalb iſt auch der Beſuch des
erſten Kurſus ſo außerordentlich befriedigend ge
weſen. Reinhold SchoenLank verſtand es aber
auch, die Zuhörer zu einer wahren Kurſus-
gemeinſchaft zuſammenzuführen, die ge
a die Problemie durchdenkt. Das Se
ja die Frucht der Bildungskurſe ſein, daß die Zu
hörer

felbſtändig denken lexnen
und dazu iſt die dialektiſche Methode der Ge
ſchichtsbetrachtung, die
Sinne auf die Geſchichte der Arbeiterbewe-

h anwandte, iet. Delbſtändigkeit im Denken gibt der ſozialiſti-
ſchen Arbeiterbewegung jene unzerſtörbare Vi-

n

talität, die ſie ſo unendlich von dem unſelbſtändigen
Schlagwort Nachplappern veiſpielsweiſe im Na

gzialismus unter cheide t. Der gegen
Zerfall- des Nationälſoziglis-

mit bietet das veſte Schulbeiſpiel für die Richtig
keit dirfer Tatſache.
e Schoenlank gedachte vor Beginn des geſtrigen
letzten Abends des verſtorbenen Genoſſen Bern

»ſt.e in mit deſſen reformiſtiſcher Lehre man ſich

auf, ihm in ſeiner

rade in der porletzten Stunde beſchäftigt hatte.
r. würdigte die Verdienſte Bernſteins mit ehren-

den Worten und forderte vor allem die Jugend

und in feiner Treue zu ſeiner Ueberzeu-
gung nachzuſtreben. Schoenlank ſchilderte dann
die Geſchichte der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung
während des Krieges und in der Nach
kriegszeit, dabei Kritik und Nutzanwendungen
für die Zukunft nicht vergeſſend.

Dieſer Kurſus hat gezeigt, daß er, ſo gehand-
habt, ſeinen Zweck, die Parteigenoſſen ſchnell
mit einer beſtimmten Materie bekanntzumachen,
ſie zum eigenen Denken zu ſchulen, vollkommen
erfüllt. hat. Dieſe Kurſe, die große Gebiete in
relativ kurzer Zeit durchackern, können natürlich
nur mehr öder weniger Anregungen ſein, daß
ſich die Hörer mit der angeſchnittenen Materie
weiter eingehender beſchäftigen.

Tieſe Schnellkurſe werden ab 9. Januar

Schoenlank im
durchaus nicht dogmatiſch-marxiſtiſchen

ausgezeichnet geeignet. Die

n De Berg ell

re u e zur ſozialiſtiſchen Fahne

allmongatlich im AuguſtBebel-Heim fort
geſehzt. Jn der nächſten Vortragsſerie wird der
Genoſſe Georg Fuchs (Leipzig) über das Thema
„Kapitaliſtiſches Trümmerfeld
ſozialiſtiſcher Aufbau“ reſerieren. Es
ſind viermal je zwei Stunden vorgeſehen. Neben
dieſen Schnellkurſen wird ab 14. Jannar
ein weiterer Kurſus lauſen, der ſich ein

gehender mit einem feſtumſteckten Pro
blem befaſſen wird. Dieſer Kurſus, ein Wochen
endkurſus von etwa ſechsmal je vier Stunden,
wird von Prof. Dr. Adolf Reich wein von
der Pädagogiſchen Akademie Halle veranſtaltet.
Der Kurſus wird ſich mit dem Problem der Plan
wirtſchaft, orientiert am ruſſiſchen Ex
periment, befaſſen.

Zu beiden Kurſen, die koſtenlos ſind,
ſind die Parteigenoſſen eingeladen. Mel
dungen beim Genoſſen Jentſch in der „Volks
blatt“Buchhandlung.

Zum Kampf der Kraftdroſchkenfahrer
Die Wiederaufnahme der Arbeit faſt reſtlos erfolgt

Der achttägige Kampf der halliſchen Kraft
droſchkenfahrer der geführt wurde, weil der
vom Schlichtungsausſchuß gefällte Schieds-
ſpruch einen Lohnabbau von 70 Pf. pro
Schicht vorſah und dieſer Spruch in geheimer Ab
ſtimmung von den z 7 abgelehnt wurde
iſt mit einem anfehn Er ol g beendet. Die
Fahrer erhalten nach dem zwiſchen dem Geſamt
verband und der Arbeitgebervereinigung abge-
ſchloſſenen Lohntarif ſtatt 2,50 Mk. 2,80 Mk.
pro Schicht, zügic 20 Pf. Kleidergeld und
10 Prozent der Geſamteinnahme. Ebenſo ſind
alle ſonſtigen Vergütungsſätze, wie Urlaubs und
Krankenlohnentſchädigung, neu geregelt. Der
Lohntarif läuft bis zum 30. Juni 1933, der neu
abgeſchloſſene Manteltarif bis zum 31. Dezember

1933.
Die Streikenden haben in geheimer Ab-

ſtimmung mit einer Mehrheit von über 90 Prozent
die Abmachungen angenommen. Einer der
wichtigſten Erfolge bei Beendigung des Streikes
war, daß die während des Streikes eingeſtellten
Arbeitswilligen ſofort T albis auf einen Fall

rfolgi im Rahmen der jetzigen Betriebs
perhältniſſe ohne Minderung der ſeither erworbe

nen Beſchäftigungsrechte, ſo daß anzunehmen iſt,
in den nächſten Tagen alle Streikenden

wieder in Arbeit ſind.
2

Ueber den Lohnkampf ſelbſt wird uns vom Ge
ſamtverband, in deſſen Händen die r lag,
geſchrieben: Wenn nicht ein voller Erfolg er-
ielt werden konnte, ſo tragen die Streik
recher die Hauptſchuld daran, die z

kämpfenden Kollegen in den Rücken gefallen ſind.
Sie haben nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch alle
anderen Fahrer ſchwer geſchädigt und ſind der
Verachtung aller Arbeitnehmer ſicher. Eine ganz
eigentümliche Rolle haben aber auch

die RGO. und der „Klaſſenkampf“

geſpielt. Vor Ausbruch des Streiks konnte man
im „Klaſſenkampf“ nur Verhetzung gegen die „Ge
werkſchaftsbürokratie“ finden, die angeblich Ver-
ſchleppungspolitik treibe, auf die Verbindlichkeits
erklärung des Schiedsſpruches warte und die ein-
heitliche Front zu ſpalten verſuche. Wir haben
uns durch dieſes Geſchreibſel nicht beirren
laſſen und die Streikvorbereitungen ſo getroffen,

daß ſelbſt die RGO. bei Ausbruch des Streiks
überraſcht war. Erſt e als zwei Stunden,
nachdem die Droſchken bereits in die Garagen
efahren waren, verſuchten die „Kampfbereiten“Fuß ung mit der Streikleitung und den Streiken-

den zu bekommen. Da alle Fahrer im Geſamt-
verband organiſierk waren, mußte die
e der RGO. natürlich abgelehnt werden.
Hilflos ſtanden dieſe Herrſchaften nun beiſeite,
was ſich nan auch bei der Berichterſtattung
über den Streik ſtark bemerkbar machte. Am
8. Dezember traten die Fahrer in den Streik, und
erſt am 10. Dezember meldete der „Klaſſenkampf“
den Ausbruch des Streiks. In der gleichen Num-
mer wurden aber die „geſamten werktätigen
Schichten von Halle“ erſucht, durch Samm-

und Spenden die Streikenden zu
unterſtützen. Hoffentlich erfährt man noch,

wo die Sammlungen geblieben ſind,

denn von den Streikenden hat bisher noch kein
einziger etwas geſehen was auch gar nicht not-
wendig war, da ſie ihre ſtatutenmäßige Streik-
unterſtützung durch den Geſamtverband erhalten

n.
der Streiken habe

Wenn in der Montagnummer des „Klaſſen-
kampf“ über „Reformiſtenverrat“ und „Empörung
unter den Streikenden“ gefaſelt wird, ſo ſei darauf
hingewieſen, daß ſämtliche Streikenden in guter
Kollegialität mit der Streikleitung und der Ge
ſchäftsführung des Geſamtverbandes alle zu
unternehmenden Schritte während und nach Be-
endigung des Streiks beraten und durchgeführt
haben. Die halliſchen Kraftdroſchkenfahrer haben

de durch dieſen Kampf gelernt,
aß

ohne gewerkſchaftliche Organiſation ſie
rettungslos verloren

Weſen wären. Sie haben es auch vom erſten
age an rundweg abgelehnt, ſich irgendwie mit

Leuten zu verbinden, die auch aus dieſem Streik
ein politiſches Geſchäft machen wollten. Der
Streik wurde nach gewerkſchaftlichen
Grundſätzen puregeſnpn und auch nach erfolgtem
Abbruch wird alles erfolgen, die Fahrer wieder an
ihre Arbeitsplätze zu bringen, im ger u
dem von den Nazis und Kozis geführten B.
Streik, wo ſich nach Abbruch des Streiks kein
Menſch von dieſen „AuchStreikführern“ um die
2500 auf der Straße liegenden Arbeitnehmer
kümmerte.

Die SpPD. iſt ſchuld
Wenn Kilian im Streikbrecherauto fährt

Das halliſche kommuniſtiſche Blatt erſcheint
c jeden Tag als Sondernummer gegen die

iſerne Front. Wenn man nach dem „Klaſſen
kampf“ urteilen will, iſt die SPD. ſchon nicht
mehr er Hauptfeind“, ſondern der einzige
Feind der KPD., denn man muß ſchon tüchtig
ſuchen, um auch mal einige Zeilen en eine
andere Partei zu finden. Der beliebteſte Vers
iſt wieder: „Wer hat uns verraten?
die Sozialdemokraten!“ Da lieſt man beiſpiels-
weiſe, daß am Abbruch des Chauffeurſtreikes nicht
etwa die Streikbrecher die Schuld trugen, ſondern

die Gewerkſchaften. Und wenn Kilian
im Streikbrecherauto fuhr, dann war
daran weder Kilian noch der linientreue
Kommuniſt in ſeiner Begleitung, ſondern die
SPD. Der Kraftfahrer, der Kilian ſah, hätte
ihn nämlich darauf aufmerkſam machen ſollen,
daß er im Streikbrecherauto fahre.

Man ſieht: der „Klaſſenkampf“ iſt um Aus-
reden nie verlegen. Aber man fragt doch, wie er
vor einigen Tagen dazu kam, das Verhalten von
Kilian „aufs ſchärfſte zu. verurteilen“,
wenn dieſer von nichts wußte. Zudem ſcheint den
„Klaſſenkampf“ niemand mehr zu beachten, denn
ſonſt hätte ja Kilian daraus entnehmen müſſen,
daß die Chauffeure in Halle ſtreiken.

Alſo doch!
Der Herr Stahlhelm-Oberküchenchef Dennhardt,
der zur letzten Reichstagswahl bei den Deutſch
nationalen kandidierte und im Wahlkampf
als wütender Marxiſtenfreſſer auf-
trat, iſt nun Rektor geworden, ganz wiewir ſeinerzeit befürchteten. Ob er ſich 55 ſolcher

ebenſo rabigt benehmen wird, wie das in zurück
liegender Zeit innerhalb ſeines Kollegenkreiſes
geſchehen iſt? Wir gratulieren der Elternſchaft
an der Schillerſchule im voraus. Leider iſt
eine Anzahl linksgerichteter Väter und Mütter

Mit wenig Mitteln
Viel Freude zu bereiten

ist jedem fröhlichen Geber möglich durch



n und dieSoldaten
Reugierig

dann noch ander Schillerſchule hauſen darf. Bis

wenigſtens der Fall, obwohl unſeres

nd wir, ob die Hitlerjugendn Sonnabendabenden im Gebäude
t war das
iſſens Beſtimmungen beſtehen, nach denen politiſche

Organiſationen nichts in ulgebäuden zu ſuchenhaben. Aber die Nazis ſind in e Fällen ſtets
V olitiſch“. Oder iſt unſere Schulverwaltung

„nicht ganz im Bilde“

Eine Greiſin geht ins Zuchthaus
Eine 74jährige Frau aus Halle wurde

geſtern vom Schwurgericht ge
Abtreibung in nr zu 3 Monaten Zucht-u s verurt Die 49jährige Jda E. erhielt

wegen Beihilfe einen Monat c Die alte
Frau wurde in Haft v iſt bereitsſiebenmal wegen des gleichen Deliktes vorbeſtraft,insgeſammt mit zwölf er Zucht haus.

Die Frauen und Mädels, die die Handl 7
an ſich vornehmen ließen, gehören zur Verwaſchaft der Frau E. Sie alle ſind aus dem ihener,

ſtande und ließen den Eingriff aus ſozialer
Not vornehmen. Der W wurde meiſt
unſachgemäß ausgeführt ſich unangene
Folgeerſcheinungen einſtellten. Gerade das beweiſt

erneut, wie notwendig die endliche Beſeiti
gung des Unheilparagraphen 218 iſt,
denn wenn dieſer Paragraph nicht vorhanden wäre,
dann wären die Frauen eben z m Arzt gegangen.Bemerkenswert iſt auch noch, daß die Berelig e
obwohl ſie die Ausſage in der Mehrzahl derverweigern konnten, dennoch gegen die alte Fr

ausſagten und ſie belaſteten. Daß die Sache auch
durch eine der Frauen herausgekommen iſt, ſei
am Rande vermerkt.

T De wen für Erwerbsloſe
Jm Dezember finden zwei Vorſtellungen desLuſtſpiels „Al le führen zur Siebe

von Sterk durch die Mitglieder des Stadt-
rheaters im Thaliaſaal ſtatt, und zwar am
Mittwoch, dem 28V. Dezember, (für Erwerbs-
loſe mit dem Anfangsbuchſtaben A bis K) und
am Freitag, dem 30. Dezember, (I. bis 7) undzwar ſtets um 20 Uhr. Karten nur im Vorver-
kauf gegen Vorlegung der Stempelkarte und
Ausweis und Zahlung einer Gebühr von W Pf.
pro Karte. Ledige erhalten eine, Verheiratete
zwei Karten. Vorverkauf für die erſte Vorſtellung
am 27. Dezember, 14—-15 Uhr, für die zweite
Vorſtellung am 29. Dezember, 14--15 Uhr, ander Thaliakaſſe. Zu den Vorſtellungen ſind die
Stempelkarten mitzubringen.

Beſtrafte Hoch- und Niederrufe
Vier jugendliche Erwerbsloſe, Teil-

nehmer an der Sonntagsdemonſtration in der
inneren Stadt, hatten ſich am Montag vor dem
Schnellrichter zu verantworten. Sie hatten
in der Straße Kleinſchmieden Hoch- und Niever
rife assgebracht. Einer wurde zu 2 Wochen
d a ft, einer zu 10 Mk. Geldbuße verurteilt, ein

rer wurde freigeſprochen, die Verhand-n gegen den vierten wurde vertagt.

Daraus ſieht man wieder einmal, daß der ern-
Effekt dieſer zweckloſen Unternehmungen nur
Beſtrafung der Mitläufer iſt. So führt man
nen Klaſſenkampf!

Walhallatheater. Noch bis Donnerstag bleibt die Operette
zalzer aus Wien“ auf dem Spielplan. Am 1. Weihnachts

ag iſt Premiere der Operette „Frühling in Heidelberg“der 60 Mitwirkenden, verſtärkten Chören und großem
rche ſter. An beiden Weihnachtsfeiertagen nachmittagsFr üoling in Heidelberg“. Jeder Erwachſene hat nachmittags

ein Kind frei.

Aufruhr in Kraneherg
Roman einer Zuchmausrevolte
Von Werner Scheff.

Copyright 1930 by Wilh. Goldmann Verlag, Leipzig

23) (Nachdruck verboten.)
Melms ſtand dabei und lachte, daß ihm die

Tränen kamen. „Was die Frauenzimmer für
Lärm machen können! Na Thereſe, es war doch
nur halv ſo ſchlimm. Gott ſei Dank, Leute, die
ein Schloß aufkriegen, gibt es in dieſer Gegend
mehr als genug.“

Er glaubte damit einen beſonders geiſtreichen
Witz gemacht zu haben. Aber ng es durch
und durch, als darauf die Frau und das
zugleich auf ihn hinſahen, und u Melms ſogavergaß, ihrem Kinde weiter mit zärtlicher an

auf das zarte Hinterteil zu klopfen.
„Fritz was darf man denn dem Herrnauftwarten?“ fragte ſie zögernd.
„Wenn er den Mund halten kann, gib ihm

einen Wacholder“, ſchlug der r tmeiſterjovial vor, „nicht wahr, Balke, das ſchmeckt jetzt

gewiß doppelt ſo gut.“
Aber der Mann in Braun ſchüttelte den Kopf.

Sein Blick hin z an dem blauäugigen Kind, dasnun ſchwieg und ſich damit beſchäftigte aus einem

Daumen irgendwelche geheimnisvollen Kräfte zu
ſaugen. Dabei ſtarrte das Baby den fremden Men
ſchen faſſu an, als bewundere es ſeine
v a ein ungewöhnliches Ausſehen.

ich kann ich mir eine Weile dasanſehen fragte Bruno Bakke ſtockend.
e t, der Simſon, der Mann
aus der dunkelſten Berliner Unterwelt, da T
en rm au Ein Kindür er ung von aBedeutu tte Sleicht e ſo kleinen
ſah er die Jüngſten aus der r ſep
weit waren, daß er ihnen nahekam, waren ſie

h e e er ehevon Welt und Leben, in einer Unſchutd, die L
unbewußte Anbetung einflößte, war in ihnen
etwas Göttliches, vor dem er uneingeſtandene, ehrfurchtsvolle Scheu empfand.

Arbeitsgericht,verband geführt wurden. Im Laufe der Klage

„Ein politiſches Gaunerſtäck“

e et r f e re ia e rde „Klaf u vlichen Braußtzſch wegen des
We lande

e u eDurEs drehte ſich bei e d um die angeb
e ungen, d ſſenkampf“ amApril, 9. Mai und 3 r über den im Zo o
z e Gründung tätigen Jnf tionsaſſiſtenten

ennicke veröffentlichte, wobei er ſich insbeſon

So n x desen Ferchland an n triebsrat zu
ſtützen fuchte, das dem „Klaſſenkampf“ durch Jnne n war. Jn den Be
richten wurde Genoſſe Ferchland als r ozial
faſchiſtiſcher Bonze“ und „politiſcherGauner“ bezeichnet, ſein Verhalten als „poli-
tiſches Gaunerſtück“ und als „Arbeiterverrat“
geſtellt. Veranlaſſung zu den geh
ſollen Arbeiterentlaſſungen im adie deshalb erfolgt ſeien, weil die eſſender

augebliche r r des Jnſpektions
aufgedeckt und ſich dadurch mißliebig gemacht
hätten. Die w. z llen darin be
ſtehen, daß Mennicke die FuttermittelLieferfirma
Bernſtein (Trotha) begünſtigt, dafür eine gol-
dene Uhr erhalten und daß er intime Beziehunzu Kaſſiererinnen unterhalten und z daſt
nicht geleiſtete Ueberſtunden bezahlt
Fall Mennicke hatte der Magiſtrat Strafantrag

Genoſſe Ferchland hatte ſich als Neben
läge angeſchloſſen.

Wie die ausgedehnte Beweis aufnahme
e liegen die Verhältniſſe ſo, daß das ganze
ausgelöſt wurde durch einen Konflikt, den ein Striebsratsmitglied mit der Direktion hatte.drehte ſich dabei um die angeblichen Unregelmant

keiten Mennickes. Um die Angelegenheit in O
nung zu bringen, Genoſſe Ferchland als
v eſtellter des Geſamtverbandes den vom
Klaſſenkampf“ Brief an den Be-triebsrat. rin führte er die eblichen Un

regelmäßigkeiten an und verlangte, daß Mennickean eine andere e verſeyi werden ſolle.
Die Vertraulichkeit, die er ausdrücklich da
bei gefordert hat, war auf Grund des Betrieb s
rätegeſetzes notwendig. Die Direktion
bekam das Schreiben durch den Betriebsrat vor
gelegt und ſie ging darauf zur Prüfung der An
gelegenheit über. Mennicke mußte ſofort ſeinen
ihm im übri zuſtehenden Urlaub antreten.
Die Dinge enen damit geregelt, bis im Frühjahr dieſes Jahres durch die infolge der Kriſe not
wendig gewordenen Perſonaleinſchränkungen der
Fall erneut aufgegriffen wurde. Zwei Entlaſſene
erhoben Einſpruch, der Betriebsrat unterſtützte
dieſen Einſpruch und es kam zu Klagen vor dem

die zunächſt vom Geſammt

verfahren aber
miſchte ſich die RGC. ein

und im weiteren Verlauf der Angelegenheit ert ten dann die erwähnten Veröffentihn ungen im

Klaſſenkampf“.
Keiner der Zeugen (bis auf eine Arbeiterin, die

M. in einer verfänglichen Situation r Abe
will) konnte konkrete Beweiſe erbringen, daß
die Verfehlungen M.s tatſächlich vorgekommenſind. Ein Wa rheitsbeweis konnte daher nicht
über werden. Mennicke wie auch der Händler

nſtein beſtritten unter Eid, daß ſie Unregelmäßzigkeiten begangen hätten. Mennide ſtritt

Er trat näher und lä
auch das kleine Fräulein Melms und e ein
Händchen nach ihm aus. Balke ſah die Mutter
fragend an, und el eine leichte Scheu über
windend: „Halten S nur einen Finger hin

Sie gefallen ihr.“
Das Kind klammerte z ſ. an den großen W

Wer a h annes und jaualte ſHnen losriß und davonlief.

„Halt warten Sie ein bißchen“, ſchrieihm der Oberwachtmeiſter nach, „ich bringe noch
den Schnaps!“

Draußen blieb Bruno Balke ſtehen und atmete
b tief wie allmorgendlich in ſeiner 7

aufſuchte. Der Boden

lte. Darauf lächelte

e Sonne Sn, die r Nacht h e

„Gut ſo„Und vielen Dank an Jhre liebe

m en recht haben, Balke!“

Melms ging ins Haus zurück ne
hatte das Kind dem Mädchen überlaſſen und
ihm das Glas abzunehmen.

„Hat ihn gewiß gefreut“, ſagte der Aufſeher.
„Was hat er eigentlich getan, daß er hier iſt?“
„Warte mal wie war nur? Hab' wasdavon rt richtigeinen. et behauptet, er i B.

e
ter pukr, Freu

Melms lachte. W unſeren Rich

tern ins von demBeſuch nichts herum, gen x ihn
gar nicht mitbringen dürfen

Draußen winkte er Balke, der noch immer da
ſtand und hinüber in den Wald ſtarrte

S z 2 t den Munden zu n,auf die präziſe ob er mit einer e Be erim ichkeiten en
habe, die iden re glieder ne und ler ſtellten v
d hinter di

i wurde aber daß in eineru tsverſammlung am 10. Mai zu den Ver

niemand gegen die von Ferchland vore Erklärung, de den Halliſchen Zeitungen

Auf Grund dieſer Sachlage beantragte der
Staatsanwalt drei Monate Gefängnis. Das Ge

einſchl raſen, und erkannte imren auf 1 im Falle Ferchland u

Versöffentuchn

ungen Stellung genommen worden war

er her wurde, gewandt hatte.

richt e tet aber, daß Brautzſch noch ni

150 Mk. Geldſtrafe. Es kam zum Ausdruck, daß es

r meen zu n taänden S wer zu ſtehen e a
einem Betriebe Mißhelligkeiten zu beſeitige
dann kann es eben nur auf dem du

vor riebenen 8 abdadurch, daß man eine Senſation daraus T
um hinterher W ausreichenden Wahr
h reis für ſeine Behauptungen erbringen zu

Bemerkenswert iſt, daß in dieſem e
Schöffe der n Köl t mitgewi
Er fühlte ſich keh zu u enbei lehnte der Nebenkläger ab, einen Antrag
Befangenheit zu ſtellen, in der Annahme, Herr

würde von ſich aus den Takt beſitzen, ähn

vorige W noſſe rg,a die x e n.muni akt iſt aber eben eine er Er

Hitler auf ſinkendem Schiff
Der größenwahnſinnige Oſaf möchte aber immer noch „die Macht ergreifen

am Sonnabend Halle ſe f
e n und dürfte unſerer Stin ſobald teien Wiug wieder abſtatten. Sie

Erfahrungen, die er ſowohl im „Stadtſchützenhaus“
als auch auf der Straße machte waren ihm ſicher
nicht angenehm und haben ſeine Rede noch einen
Ton peſſimiſtiſcher geſtimmt, als ſie im allgemei-
nen ausfällt. (Er hält ja immer dieſelbe
Rede.) ie parteioffiziellen Berichte übergehen
jedes Wort, daß der Oſaf zu ſeinem Konflikt mitStraßer geſagt hat.

J der Hauptſache verſuchte Hitler darzulegen,
a gar nicht ſo ſchlimm um die Nazis

eher Jedenfalls ſtände man am Jahresende
r da, als zu Beginn 1932. Er verſuchte nicht,i gegenwärtige Da als erfreulich hinzu

tellen, ſondern den hresbeginn als nochHlechter als ſchlecht. Das iſt immerhin eine
einfache Methode, ſich mit Niederlagen abzufinden,
daß man f damit tröſtet, daß es einem ja ſchon
viel ſchlechter ergangen ſei. Zu Beginn 1932
r die Nationalſozialiſtiſche Partei faſt vor der

uflöſung geſtanden (7), die Bewegung wäre
t größten Teil mundtot gemacht

niformen waren nicht geſtattet und
habe das Verbot der NSDAP.d aber bemühten ſich die Regierungen um die

unſt der Portei Dieſer Vergleich läuft im Grunde
auf ein Lob Papens hinaus, der die „Unter-
drückung“ der NaziPartei veſeitigte, SA. und
a rmverbot aufhob, auch ſonſt den Braun

alle Freiheiten gab und ſich bemühte, ſie
ſeine Regieru p. gewinnen. Dann britlers Unmut durgg, aß man

ihn nicht mehr voll nimmt.
denke nicht daran“, rief er „dieſe Partei

h h z faſen Auchekbſt laſſe mich nicht ſo e Wie ein
das trotzig dem Fuß auf e Boden auf

tampft: m will, daß ihr mit mirpielt.“ irkung wi

8 p w. d

wohl in beidenFällen die ich ſein: daß man ſich um das un

gezogene Kind erſt recht nicht kümmert.
Zu Beginn des a 1932 ſtanden nach denzatenaloelt den auptungen 18 Millionen
beſten Deutſchen bei Hitler. Als diee kam, mußten 6 Millionen

davon abgez g und nach dem zweitenWahlgan hörte man bald wieder auf 15 Mil

lionen lmenſchen. Nachdem die letzte Reichs
tagswahl die große Niederlage brachte, ſind die ab

Sie gingen ſchweigend zurück zum Haupttor.
Es war, als erriete der Oberwachtmeiſter, was in
dem braunen Manne an ſeiner Seite varging Er
verlor kein Wort mehr, nur drinnen, er ihnAufſeher am Arbeitsſaal übergab, daeh er

ihm zu.
c hoch, Menſchenskind, alles nimmt mal

Es klapp net, als habe ein
Morte lie W an den
Vigen u eur von n

nſtSzene imals die die kg r e re
blieben. der tat ſeine t

h trrtegebern ienen, r V e
das ſchließlich

Unweit der le an re et beiden Aufſe

und den nung der et

7 uno T. 2men, unverdeſſerlicheb, en die deu Behörden nie W
ch m öſterveichiſchen r abſchiede

ten, ein Ueberſchreiten der Grenzen für
gleichbede mit einem neuerlichen Gr

fremde Taſ war. Man kannte ihn als Ep
leptiker, ich aber als de ten Simulanten neunhundert n Wir et

Er im Sande und r ab eswiderhallte Un
ruhe entſtand. Die r waren um den Mann
bemüht; die Reihen eräfne, gerieten inUnord und nun ine innerhalb von
Sekunden das Folgende ab

t ſich n7 e unter S hat
r dachte an die Warnu alten

hatte aber nicht damit gerechnei, daßeinen ierten boahe

e er enden Aber nur a ein u We

übrigen ſtürzten auf Balke zu, ermal im Mittelpunkt eines ünheimlit t
begriff ſofort, was beabſichtigt war und wollte vor

anderten Millionen von Hitler 3 „Treibr geworfen worden. aber,
wie er den Mut noch au e eten, die Stärke der in der Treueder Bewegung, im h im Mut und
der Todesbereitſchaft der umdrehen
Das zu behaupten, nachdem n zwanzigmal
hunderttauſend glattweg davongelaufen ſind, klingteinigermaßen toniſcht Hitlers Forderung, er rlange die Macht un r politiſche en

rinwar ohne jede Klauſel undch nur noch aus komplettem G z
wahn erklären. Wer ſollte Veranlaſſung
olche Wünſche einem Manne zu erfüllen, den prichar mit jeder Wahl mehr mmer

nend iſt es, daß die Anſprache dese Loeper in Jordans
Das g aus

722
e Jhm verdanhe er erſtens den Poſten e r 7

in München,PerſonalamtsReichstagsmandat, das gar a
mandat, den Poſten als t
teur, als welcher er Jordan auf die Nafe

e ſetzt wurde, und als Numero 5 auch noch dasKmt'g eines Gauleiters. Wenn man ſo e
mit Poſten und guten Einkünften geſegnet iſt,
dann ſtrömt man von Dankbarkeit gegenüber
einem freigebigen Arbeitgeber über. Er erklärte,
dem Verluſt von 2 Millionen Wählerſtimmen 7
weit x nämlich der Verluſt zweier
rungen a e Be Seite gegenüber 4
iſt ein ſchlechter Troſt.

Die NaziBonzen werden ſich von vornherein

keinen Jlluſionen über den Erfolg des Hik
ler-Rummels hingegeben haben. Er war
keineswegs geeignet, die ſtarke Abwärt ung
aufzuhalten. Daran wird auch nichts xn,
wenn man Czarnowſki r abſägen wird. Die Maſſenflucht von Mit
gliedern und die immer geringer werdenden Ein
nahmen in Halle haben die Reichsleitung alar
miert, aber durch perſönliche Veränderungen wird
ſich daran nichts mehr ändern laſſen.

Die Herrſchaft von Lug und Trug iſt varbei!

—[7„J„ |=[’=zd—wärts ſtürmen, auf Grothe und Wöllner m, deren

Geſichter er zuerſt erblickte.

Bevor er aber u von o rer Wien aeinem Entſchluß gela

r e in die Knie een
ben, gab aber eina ehe z Wehen 2 ſenden

lö der Kreis rſchrie n a ſenrc etwas r 2 Be
amten brach 7 das Gedränge, das man um ſie

zen c verhindern,e gget bate lang

an

ä des Hofes zuſammenS e von ſeiner Schulter, aus
einer inde dicht halb des Herzens

Von le echn waren die n
raden auf ihn Fichte Auch u Ezene war
eines bedeuten wüSchadenfreude, en x

iKeſen We erf t za 2 inanderen a den Tät

e
u

der c

ammen.

Ein rr e
r

Einer der Strafg

ruhig

wundeten geblieben,

nur
ſtammelte er

die Beine, aber der
uſammen. Er war

kwiete neben Balke und ſtügte u
(Fortegung folgt
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en und ſaufen ſie
Sider enihiilen ſchamioſfe und erbärmliche kommunifüſſche 9teise

r Wir sind keine Freunde von Wohltstigkeitsböſſen. Wir sindauch nicht Freunde eines persönſfich zugespitzten Kampfes. Die
W Veröffentlichung dieser Bilder soll lediglich aufzeigen, mit

welcher Schamlosigkeit und Erbärmlichkeit die Kommunisten 5
Propaganda betreiben. Der nebenstehend wiedergegebene Aus-

a 7 was z schnitt stammt aus dem kommunistischen „Volks-Echo“ vom 6. De- SSie trinken Sekt aus Woht t k t“ zember 1932, das als Ersetzorgan für die verbotene „Rote
99 4 9 u r n wurde. Das J r er sie: V. c

Kapftaltstenube! zu er hen teien kestee rath rechts, Sahm links beim Sekt.“ Photoroſit, eins doh auf die Wohr S 2222 nur Sahm und Bracht auf dor oinon Soito, sondern zwischen den
t igte ſt Ja den Viendenden Räumen beiden die Frau des Sowjotbotschafters Chinchuk, also eineteurer h h e v waschechte Bolschewistin. Natürlich wird die Bolschewistin nicht

ewtnn
u vvi a Wir können von der gleichen Veranstaltung noch mit weiterent Weitſtreit der Wo neten Photos dienen: Dor russische Botschafteor Chinchuk und derl Kaichsaußenminister Froiherr von Nourath, gleichfalls bei einert 2 ca e War Tötigkeit, die das „Volks-Echo“ wie folgt charakterisiert: sie

t e e h e e schlucken Wein und Sekt, schamlos, aufreizend, provokatorisch.“n und ſolch eine Dame in Damag m Der Vertreter des sogenannten Vaterlandes der Arbeiter“, wien h a v die Kommunisten Sowjetrußland immer nennen, und ein freiherr-e r W e liches Mitglied des Kabinetts Schleicher bei einer sehr ange-keit n nehmen Beschäftigung beisammen!n, Ee Se r So und nun können die Kommunisten weiter gegen soziel-
5 u r e e demokretische „Bonzen“ hetzen. Wir wissen jecenfeils, was esr wir Verichte 7 entnehmen So n er Neun geeun, Senm Cinke) dem mit dem kommunistischen Haltet-den-Dieb-Geschrei auf sich hat.

4 u wtah de v n S m Sie werden sich jetzt wahrscheinſich wieder auszureden Ver-z gern W ſagt et et wen x n mag suchen mit dem Hinweis auf die Repräsentationspflicht des Bot-
e chafters. Des paßt zu der kommunistischen Veröffentlichung wiodas h für h v e vtrin v n eine en die Faust aufs Auge und beleuchtet u Ter Trnun r Karneval nistischen Hetze gegen frühere sozialdemokratische Minister,i h h e e n. c rn e die weniger festlichen Gelegenheiten repräsentationshalber bei-

e r e e e n r wohnten. Dem Empfeng der deutschen Schwerindustrieiſen inren Leſſt ſliſierte Eagſindſankolten dabden Moskau und der Fahrt der russischen Botschafterin Frau Alexandra
h e em. w T w Kollontay in dem goldenen Galawagen zum Empfang bei dem

et r ſrtert e König von Schweden fügt sieh dieses Vorkommnis, das durch denein Volke en e. Segen vo Leine re en Gett ſhemle pporteiemtlichen kommunlstischen Kommenter noch eine besondere

Z v J pſkente Note erhölt, würdig an.ar
nung

n,
b

it
in

ar
ird

T 7J u J
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44 a e e àLon Aer o ch her M v Muur
Das Hallische Kommunistenblatt will wieder einmal „Arbeiterverrat“ der SPD.- Führer enthüllen. Die „Severing, Braun und Grzeszineki hätten weder kämpfen

n wollen noch können“ meint gestern der „Klaesenkampf“ und will dafür als Beweis gefäleschte Schriftstücke veröffentlichen. Wir wollen den Kapedisten etwas
e zuverkommen und schon heute die obigen Bilddokumente veröffentlichen, die nicht gefälescht sind und die einen sichtbaren Beweis ergeben, wie führende

Bohrchewieten mit maßgebenden deutschen Reaktionären zusammen tafeln. Das ist für unsere Kommunisten kein „Arbeiterverrat“. Nur wenn Sozialdemo-
kraten gegenüber dem Papen-Bracht-Regime für das Recht auf ihre Pension eintreten, schmähen. Kommunistenblätter über angeblichen Judaslohn.

h M e h A. S a Ah e S h h Ab h

n

uns

m von Wilhelm Sterk in Szene. Es wirken mit die kunft zu holen, und noch heute ſteht die 6. Auflage riall), Luftſchiff und Luftverkehr (58 Abbildungen,n 4 ne W Ambach, iel Johow, daneben n Srochaus Konverſationslexikon in ſeiner Flugſtreckennetz, Karten!). Dann die ausgezeich
l Halliſches Stadttheater die Herren Harald von Anderten, Eugen Eiſen Studierſtube im Haus am Frauenplan zu Wei neten naturwiſſenſchaftlichen Artikel des Bandes,

Weihnachtspremieren des Stadttheaters lohr, Otto S nes Je See mar. r 5 a r ah Wirte
m Robert v. Loſſen, R jas u rner Was hätte Goethe wo t, wenn er den (mit einer fa r en Bildertafel), LuftdDas r r ar m Zeugner. Bühnenbild: Heinz Behrens. jetzt aſee Se l zu sei n er S r e
t 7 men hätte! Pünktlich zum fe tzten Zeit Suftkre3 h ihr Puier den e „Brockhaus“ im deutſchen Geiſtesleben S iſt e e ſchienen S e Oder die e r ee rr Es wäre ſicher reigvoll und Wert melden Füie an denen Dthehen. Ferne e eer n d ne v h 8 wit: r einmal zu u en welche ne das Konver material, mit zahlreichen einfarbigen und bunten d e ilger hl 1 des gut

w Orunewald, Prr7 Kölblin, Margarete r d za ſ 7 Be e r e len ben ſind gei ne die u ichteit dese .2 in ß n in allemJ e e e e e h e e en Mee Wer Hahn e Ertecteng des ten ehe de Suche Zeche r ſenden ans der a49 e I Wetetn u Kget ereen d hen Hat An d leret e e e e e e e r
i. Heing Behrens. Koſtüme: Peter kenen wir e ugniſſe bedeutender Per n), tive (reiches Abbildungsmate ihm andere vorreden. Der macht den Be

h ät an beide h ten üben S e ine e Der Große Hardeus de Siſeng ine zug des Werkes ſo leicht wie nur er hat

als ität an n ben. 4 in Handv r e on Frix Henſel das ſprachen Wnnen wir nochieſen, daß Goethe t e l e e e Preiſe herabgeſetzt und
„Alle Wege führen zur Liebe“ nach dieſem Werk gegriffen hat, um ſich dort Aus alt tkons nach den t3 3 en Lextk feſtgeſetzten



Die Welt des Spielzeugs
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Aufbauarbeit im Kinderreich!

Der Luſt des Jugendlichen am eigenen
Schaffen und ſeiner Freude am Werden und
Wachſen kommt diesmal zu Weihnachten
eine große Anzahl verſchiedener Spielzeuge
entgegen, unter denen die Baufſpiele die
bedeutendſten und beliebteſten ſind Hierher
gehört zunächſt der gute alte Baukaſten,
ſei es in Stein, ſei es in Holz, hierher gehören
ferner Holzbaukäſten, bei denen man mit
Holzplatten und ſtäbchen arbeitet, die ſich
leicht ineinanderfügen laſſen Man kommt
ſo durch Verwendung vielgeſtaltiger Formen

i aus einem Elektro-Bau- und
Experimentierkasten

zu recht hübſchen Gebilden, man baut klei
nere und größere Maſchinen, Krane u dgl.
aus dieſen Teilen auf und kann ſie bequem
auch wieder auseinandernehmen

Sehr elegant und kaum weniger ſchwierig
läßt ſich in Metall bauen. Ein ſolcher
Baukaſten enthält Blechſtreifen von verſchie
dener Länge mit gleichmäßiger Lochung, die
durch Verſchrauben miteinander verbunden
werden. Für unſere Jugend eine ſehr
hübſche und lehrreiche Beſchäftigung Der-
artige Baukäſten ſind heute ſchon für wenig
Geld zu haben. wobei man jenen Syſtemen
den Vorzug geben wird. die eine Er gän
zung durch Zukauf weiterer Käſten er
möglichen Auch ſie ergeben allerlei hübſche
Modelle, die teilweiſe ſogar Bewegungsvor-
gänge durchzuführen geſtatten.

Das Laboratorium in der Kinderstube

e den deſten Lehrſpielzeugen die
reifere Jugend r die perimen-tierkäſten, die in großer Zahl und recht

neuerdings mehr und mehr auf
n Markt kommen Ein optiſcher Ex

perimentierkaſten t es mögli
777 ganze Reihe netter optiſcher Verſuche

einfachen Mitteln in us und Heimh r man kann e die
Kamera, den nſkop, das Periſkop. den Ohrenſpiegelviele andere Dinge meyr demonſtrieren v

Elektromann iſt ein
kaſten für elektriſche und magnetiſche Veſuche, mit dem ein geweckter Junge ſich müho

los betriebsfähige Modelle zur Demon r
tion elektriſcher Geräte und Vorg
zuſammenbauen kann Der Alchemi
t das Gegenſtück für die Chemie, er erm
licht 150 einfache und ungefährliche Expemente aus Küche und Haus, die mit Reagens

glas, Flamme und ein paar Chemikalien
recht anſchaulich ausgeführt werden können
Daneben gibt es hübſche und preiswerte
Experimentierkäſten aus den Gebieten der

nik, der Geometrie, der Aſtronomie,der Funktechnit uſw Allen dieſen Käſten
kommt ein nicht zu unterſchätzender päd
agogiſcher Wert zu da ſie von den
Grundvorgängen der phyſikaliſchenund chemiſchen Erſcheinungen ausgehen

dieſe in einprägſamer Weiſe veranſchaulichen.

Die Sauerstoff abrik im Kleinen. Aus einem
Chemie Ex perimentierkasten

welche

Allerdings wird man bei der Auswahl die
individuellen r des Kindes e

rker als in ren Fällen zu berückſi
igen haben.

Das Reich der Bewegung
hrungsgemäß finden alle jene Din e

die in irgendeiner Weiſe von ſelbſtwegen, bei Kindern gen beſonderen An

3 Dem trägt die Spielzeuginduſtrieunzählige e Modelle
nung. Von Auto und Eiſenbahn, 7

Tieren und z pen bis
Fiuege gibt es kaum ein Ding in dere das nicht auch ſein Gegenſtig
er das Kinderreich gefunden hätte.

ederwerk als einfachſter und billigſterſtries herrſcht bei weitem vor. Die kom

fortableren Eiſenbahnen haben natürlich
elektriſchen Antrieb; in die äußere
einer Dampflokomotive gekleidet wirkt dieſer
natürlich grotesk und man ſollte ſchon allein
aus pädagogiſchen Gründen darauf achten,daß die elet riſche Spielzeuglokomotive auch

die äußere Form der großen elektriſchen Lo
komotive beſitzt. Für Flugzeugmodelle iſt der
Antrieb durch einen „Gummimotor“ oder
a der Preßluftantrieb recht praktiſch

Flugzeugmodelle benügen mit einem Federwerksantriebßer Ken eines unter ihnen, der ſogenannte

Kunſtflieger, führt während des van
allerlei Sprünge aus, ja es kann voll
endete Loopings machen Auch die e triſ
Beleuchtung hat im Bau der Spielflugzeug
Eingang gefunden Em hübſches neuesdell beſitzt lt beleuchtete Tragflächen
Fluggeug Bantaſt ten erfreuen ſich nach wie

vor ſtändiger Beliebtheit Natürlich kon
iert der moderne kleine Flugzeughauer n
tall. Sein Flugzeug-Baukaſten

die verſchiedenſten xEinzelteile, die er in vielfältiger Weiſeimmer neuen Modellen gujamuis nſegen t kann

Flugzeugbau mit dem Metall- Flugzeugbau-
kasten

Ein ſolcher r en iſt gar nicht beſonders
teuer rk) und ermöglicht inſeiner eben Ausführungsform den

uſammenbau von nicht weniger als 30 ver
chiedenen Flugzeugmodellen Als hübſcherund billiger rieb wird ein Kreiſelmotor
W ie o ebauten Modelle werden an

e aufgehängt und kreiſen dann in
verſchiedenen r

Bewegung! Wer dächte da nicht 2
gleich an das modernſte Spiel der Ge
wart: Do Yo Aber wenige nur wi

übſchen und reizvollen Tricks man
mit dem einfachen Po Kreiſel ausführen
kann Der Eingeweihte erzählt uns von dem
„Läufer“, dem „Kriecher“, dem „dreiblätt
rigen Kleeblatt“, der Acht und wie die
frappanten Figuren z heißen mögen, die

am en Schule o-Do gehören
ürlich kann man alles nicht ohne

weiteres mit einem beliebigen Yo-Yo-Kreiſel
machen, es gehört vielmehr ein präziſe ge
arbeiteter, gut laufender Kreiſel dazu, auch
auf die nur kommt es an; die urdes „Metſterkreifels“ iſt aus handgeſchnürter
ägyptiſcher Baumwolle r r ſie iſt nur
loſe um die Achſe gelegt und kann, wenn ihre
Wicklung locker geworden iſt, durch Drehen
wieder verfeſtigt werden

Ausschneidebogen
Ausſchneidebogen ſind alt und ſtets

modern, vor allem in der Form von Tier
ausſchneidebogen, denen man die
Einzelteile hurch eine Art von kleinen Bl
e miteinander verbindet

Kopf, Rumpf und Beinen entſtandenenTieren kann man durch die gelenkige Ver

bindung der Einzelteile allerlei groteske
Stellungen n, die eine Quelle ſtändiger

e

orm

4

Unterhaltungsspiele
Man kann ſich über eine allzugroße Er
dung unſerer Anterbol geipicten e en belig 4 einar Würfel h P reht rett iel den
die und andere iſt nur ußere
rm, Variante, Um ſo erulicher iſt es, daß durch die Den kſport-

wer neuerdings einige
in das Einerlei gebracht worden reda beiſpielsweiſe ein Denk er

i dem den Teilnehmern allerlei Fragen
vorgelegt werden, die ſie in kürzeſter en

Eiehtre brunn 477 neues on Unter
kaltun ges piel

beantworten müſſen. Das Spiel, das ſichauch für Erwachſene eignet, erzieht zu d

Denken Neuerdings ſpielt auch die Elekrn beim Unterha kungoſpiel eine Rolle.

ibt es um Beiſpiel ein Frage und
wortſpiel, bei dem die richtigeer ſich durch das Aufflammen 3

kleinen Glühbirne anzeigt s originellſte
elektriſche Unterhaltungsſpiel iſt jedoch un

ft das Spiel „Elektro-Brumm“, ein
rfelfpiel, das im Gegenſag zu ähnlichenSpielen St Art keinerlei Hinderni

Gräben, Barrikaden und dergleichen e

die Spieler. ſchon hen, ni aufv u er p hlich ein r
l es Brummen, das den Spieler zwingt,
W Figur ſolange zurückzugehen, bis

rummen aufhört Das Ueberraſchende
an dieſem Spiel liegt nun

man die Feldern t da lr gen e ruhiges m x
nächſten Beſetzung plötzlich zu be
ginnen kann.

J 1

W Problerme
in tauſenderlei A

l

erufs wegen m umzug haben,
zu ſchaffen. Der Dekorationsmaler, derr und der Graphifer r z SGewerbe und Jnduſtrien, u farb

herſtellen, ſehen ſich vor betrkeiten geſtellt, in ihrer eng
Laien nicht immer e bleiben.

bleicht die eine Farbe aus warumdunkelt die andere nach,
warum wird der Anſtrich mal

ftet er vielfach ſo ſchl
uf dieſe und andere

wohl in den s3 n rbezeichneten Art tre

Eigenſchaften der Farbber „Pigmentes, oder auf
der Bindemittel zurückzu

Die entſtammen
bald dem Tierreich (K baſd dem Pflanzen
reich (Jndigo) bald ſind es Erden oder minera-
liſche Naturprodukte (Ocker. Umbra, Perſiſchrot)Viele von ihnen werden aus mineraliſchen
Roh materialien fabrikmäßtg c

ſehr viele als

beſtimmte
k

Chromgelb),aus dem ter kohlent iſchen Urf
hergeſtellt Dieſe Verſchiedenden

dingt eine ganz gewaltige Verſchiedenheit der
Struktur Zu ihrer c muß die Mikro
ſkopie, die PolariſationsmiFällen ſogar die er a
nommen werden Man
aus deutlich

Kriſta
d das
len ſtellen Kaum definiervarer
ſie geſtaltioo, amor Doch warum intereſſiert
uns das Wer es für die Wechſelwirkunre Vindemine und ſomit für Aus

und Haltbarkeit eines Anr r r Druge aus aggebender edeutungGeſtaltloſe brauchen zur Her

c2iſtallen;ormten

Genen de

ſind ſolche rer ni

nicht

S

in manchen

e n ed vielfach hart und körnig: nnenrch langes Mahlen nicht verfe
verkangen zwar weni Oel,
raſcher aber ſie ſetzten in der an
leichter ab, geben auch in der
D7 ungen Anlaß. erniedrigen deren El

verringern St des Auf Des
der Fabrikation in n S

r einzuardeiten. Wkann nurSigenſcen u du Praxis geeignete Mittel an z

geben. Lange war man darüber im un
ren,

7 Sorten des hekonnten Chrom
gelb nachdunkeln und m wieder nicht.

Auch hier hat erſt die ng Mardheit gebrachtBei Betrachtung im Mikro 3 nämlich A ſich,
daß die nachdunkelnde Sorte aus feinen Körnchen,
die deſtändige dagegen aus langen Nadeln beſteht
Es liegen demnach verſchiedene Kriſtallfyſteme vor.
Seitdem man dies erkannt hat, kann man dieTichtunbeſändigten des Chromgelbs. wenn auch

änzlich beheben. ſo doch weſentlich verrin
indem man die Fabrikation ſo l(eitet, daß nur
n entſtehenDie bunten Karbkörper werden meiſt nicht allein

verwendet weil ſie zu farbſtark und zuſind: man vermiſcht gen mit Füllſtoffen Dieſe

meiſt Naturprodukte wie Schwerfvat. Kalkſvat,
Gips Krelde, Kieſelgur Schiefermehl und Ton.

Sie ſtehen gleichfalls in Wechſeſwirkung mit dem
Bindemittel und beeinfluſſen dadurch die
Haltbarkeit des Anſtrich« Auch auf
dieſem Gebiet haben wiſſenſchaftſiche Erkenntniſſe
ganz neue Geſichtsvunkte für die Bewertung er

ben. Gerade dieſe Erfoſge aber rechtfertigen
n Wunſch nach weinen Vertiefung der Farbenger di die noch em ein reiches Ubbeiteted vor

UBten ohne Feuer

Die Zuſammenfügung oder Ausbdeſſerun
Metallteilen durch Löten oder Schweißen
teurer als die Beſchaffung eines neuen Teils

legenheit hat. den Schaden ſchnell und i zu

beheben. Was macht die Se zen u mit einem

igefügte Alumintumſtreifen
mehr a 200 Küfoaramm ebenſo häſt ein durch

der mit Tr
zu

tn
n i ielt i

i

Sonderzweiges bekannt zu machen
Bindemittel geſchaffen worden das

Amerikadie mehrſoch auführt ſind hat man ber der ginn Weſſereer
Staudammſoraqung in Oflahoma V St A den

für die Aufnahme von Abſihbehältern Fi
anſagen und der Schieberanlage denugt In
Schwergewichtodamm hat man einen 118 Mett
langen Abſchnitt als 9 75 Meter hohe U
mauer in Eiſenbeton mit genügend weiten Aus
ſparungen zwiſchen den inneren Pfeifern ange
bildet fo daß und Fitter für 7.8 M.
lionen Liter Waſſer tägtichy unfergebracht
konnten Eingehende Berechnungen auf G
der Angedote von Bauuntern ergaben
man bei einer techniſch durchaus einwandfr
Ausführung eines ſoſchen Bauwerks gegenüber
beſonderen Gebäuden für Abſikbecken und Filt.e

gend ſparte um ein Sfauwerf für 90 bie 40
gent Nußwaſſermenge errichten zu

fönnen Außerdem vermeidet man Verluſte an
he

Solche hohlen Dämme müſſen allerdin
ſonders gegen Auftrieb und gegen Schubwgeſchſtet werden Hierfür hat r im r

des Clinton-Hohtdammes ingräben 5 ge zogen 7gefüllt ſ n deMauer b s ſenkre hte u
re d Valwen r W

will tie non8 t e e em. dert le 4 a
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Merse *urg
(Geſchartsitelle: eiephon Kr. 8888.)Jahrtauſendfeier auch eine Vietſchaft

ankurbelung
Aus Anlaß der e lman annimmt, im re 933 in unſerer ndz Riade) ſat eder hat, trebungen
Gange, mmenden eine JahrWe biſeler der V Merſebur

5 h r dieſe Zeit glaubt man dieründung der S n zu können. Heinrich i

erbet ſie einer Pfalzm ſich bereits ein AusſchuVorſt s W gebi v 3
h

mit der aniſation Wererſenthyrn ſoll. Wie verlautet, ſoll dazu der t

ag des Kinderfeſtes vorgeſehen ſein.

e eJm Frühjahr wurde vor einem halliſchen Gegegen e Kaufmann Märker aus Halle

rhandelt, weil er verſchiedene Gea te mit Anzügen Sei 7 e t und
e einige Leute Dergeklagte wurde auch rig Ob.wohl ſeine hen rch hinlänglich
bekann e gibt es offenbar immerwieder Leute, ws mit ihm einlaſſen. Einjunger Mann B erſeburg wurde a
wieder einmal Leidtragender. Bei ihm holte M.

vin dieſem Sommer einen Anzug ab, an
daran etwas zu ändern. Der jungehinterher aber doch Bedenken, und ſo eilte er

Dgrter mit einem Freunde auf dem Motorrad
We Am Roſengarten ſtellten ſie D.

ei gab es einen Tumult, i M. deJareg gewaltſam wieder abgenommen wurde

Das gab Anlaß zu einem Gerichtsverfahren
den jungen Mann de Freund.Verhandlung vor da in
Halle wurde das a er e und weil M.s Geſchäfte be
kannt ſind, eingeſtellt.

Die jungen Leute hatten damit Glück, denn
an ſich dürfen ſie niemanden etwas ewaltſ amwegnehmen, auch wenn ſie ſich im t fühlen.

Erwerbolojentilſe durchkreuzt

Die Beunger Kohlenwerke verabfolgten bis

e e reru ts zum Preiſe von f. pro r.Infolge der großen Not, in derel terſchaft, indtgentere er a
Wehen e Erwerbslo

rtsdezernentendie bereit ſind, ihren K et
wagen am Werk abzuholen, einen zur
billigung der Briketts gewähren. aſtrat hat ſich dieſen Bikten nicht verſchioſſen uſich bereit erklärt, pro Zentner 25 Pf. als z

z gewähren. Jeder vernünftig re nſch
kann das nur rüßen. Merſeburgeu vertreten den Teint und

nhändlerverband, e Maßnahme imſſe ihres Profits e ngest allen e wurde verſ ie Abgabe
verbilligter Briketts zu unterbinden. De
mußten in der vergangenen

etwa 50 Erwerbsloſe leer von Beung zurück
kehren weil dieſes Werk keine Bruchbriketts

wer Ton der liche Kreiſe die
e oft werden durch bürgergen der e vent t! Aber in dem

nblick wo Erwerbsloſen ſind, ihre
itskraft nutzbringend auszuwerten, vers dieſe rei wirt keit zu hin

ern, wenn die Gewinnabſichten einiger r
eſſierter e darunter leiden könnten. Wer der
Arbeiterſchaft den Kampf anſagt, darf emwarten,daß dieſe Slwyfenſeße erwidert wer

n n cHerr von Schleicher iſt veleidigt
Politiſcher Zwiſcheufan auf der Hochzeitsfeier.
Am 6. Auguſt 1982 fand in per Sekwirn hat

in Wehlitz eine Hochzeitsfeier ſtatt.
n a. der freite Kurt Nagel ausOberLeipz und der e Walter Axt aus
t Erdbeerbowleteil. Man 0 prach der
zu, trank auch Bier dazwi chen und wagte a ſich
auch mit Spielen. U. a. wurde „exe rt
kam ſchließlich mit Nagel in ein politiſ
Geſpräch. Der eoldat wollte davonwiſſen, de ar d der Alkohol Kopf

war, ärgerte u r53 J, „Du Lump“ r R wehrminſer
Schleicher iſt a ſo ein Lump!“ Es gab darauf
Auseinanderſetzungen bekam vom Schwiegervater n n hrfei e, darauf ging er
nach Hauſe. man nun afärchieie, er
Hauſe nie es We er ihm
auch Nagel nar Zu fandene de er dieſen und r
palten“ wollte und ſie bemerkten ein Beil
bei ihm. Das nahm man ihm weg und ihn ſelbſt
er hene der e Prergefr eite, 2. deſſen

t rs und 3. auch Herr

2

re
2 e2

obwodine bezichtigt wurde) Fgsä ihm en
wegen Bele wigung e 77

freiten und ſeines Miniſters zu e ere nie verurteilt. Es wurden ihm eher
3 Jahre Strafausſetzun e Zahlung von
30 Mk. Buße bewilligt. Derdie Tat, die wirklich kaum n
war, gar mit 1 Monat Gefängnis geMan muß doch bedenken, daß v Beleidigung

nicht öffentlich erfolgt iſt.
e

Wilderer
derS e in der Nähe der er

ildererSee n und den aurer
ie führte Gewehr u i
e de hlognahm wurden. Die a

umfangre ungen vor. Die

Wörtſchaftskriſe legt den Baumarkt ſtill
Mitteldeutſche Heimſtätte berichtet. 2826 neue Wohnungen im Jahre 1931 geſchaffen

In allen preußiſchen Provingen ſind nach dem

Kriege gemeinnützige Wohnungsfürſorge
r eingerichtet worden, deren

eck es iſt, den Kleinwohnungsbaäu
durch Beratung und Beſchaffung von Material
und Geldmitteln zu fördern. Jn der Provinz
Sachſen iſt eine ſolche Wohnungsfürſorgegeſellſchaft
unter dem Namen Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungsfürſorge GmbH.“ gegründet
worden, die zugleich auch das Gebiet des Frei
ſtaates Anhalt zu betreuen hatte. An dieſer Geſellſchaft ſind weren dem preußiſchen Staate aus

ſchließlich der Provinzialverband ſowie
verſchiedene öffentliche Verwaltungen,
Kreiſe, Städte, die Zandeeverſicherungsanſtalt

h die Mitteldeutſche Landesbank als
5 Anhalt und gemeinnützige

r beteiligt. Dieſe beteiligten
ſchaften haben das Geſellſchaftskapital von

3578 000 Mk., das ſich durch Neuzeichnung von194 000 Mk., die von 8 Geſellſchaften oaeiſtet
wurden, auf 3 772 000 Mk. erhöhte, aufgebracht.

Für Gemeinden, die nicht ſelbſt über eigeneBanämter verfägen und auch für Bauluſtige,
welche nicht die dazu erforderlichen „Beziehungen“
und Kenntniſſe haben, iſt die „Mitteldeutſche
Heimſtätte“ eine recht nützliche Einrichtung. Sie
nimmt ihnen die zeitraubenden Verhandlungen
und Wege ab, indem ſie für die Gemeinden einen
Siedlungsplan aufſtellt und für den, der ſich eine
Heimſtätte ſchaffen will, Entwürfe nach bewährten
Typen ſchafft und für die Finanzierung des
Baues e trägt. Denn die Mitteldeutſche
Heimſtätte iſt

deine Bangeſellſchaft,

ſie baut nicht ſelbſt. Sie iſt lediglich eine Be
ratungsſtelle und eine Einrichtung zur
Förderung des gemeinnützigen und des pri
vaten Klei sbaues. Aus dieſem Grunde
iſt die Mitteldeutſche Heimſtätte“ namentlich von
den Handwerkern ſcharf bekämpft worden. Faſt
in jeder Sitzungsperiode mußte ſich früher der
Provi g und des öfteren auch der Pro
vinzialausſchuß mit Anträgen befaſſen, die von
verſchiedenen Seiten gegen die „Heimſtätte“ ein
gebracht wurden.

Andererſeits aber drängen ſich die Bauhand
werker danach, Aufträge zum Bau durch die Ver

iche c
ide Arbeit, indem ſie jedemgenaue Unterlagen die Möglichkeit gibt, i genau

über den zu fordernden Preis zu informieren.
7 bei dieſer Gelegenheit wegen ſeiner VLieferungen oder wegen der Ausführung ſeiner Ar

beiten infolge einer tatſächlich vorhandenen und
ſofort nachweisbaren Minderwertigkeit mit der
r Heimſtätte“ in Konflikt kommt,
der hat nicht das geringſte Recht dazu, ſichklagen und die Heimſtätte in Grund und Leren

zu verdammen, wenn er deswegen von Aufträgen
und Lieferungen ausgeſchloſſen wird. Die propin
ziellen Wohnungsfürſorgegeſellſchaften werden aber

ans prinzipiellen Gründen bekämpft.

nen wurden dem Amtsgericht zuge

ſpäter aber wieder entlaßen.

Verhinderte. W

Du D. n ee rtrümme usbewohnern l r Dure mit dem Motorrad.
e olge des Nebels und der Glätte ſtürzte ein
in e Motorradfahrer. Der

es erlitt h einem Arm-e und te demS u emußte en werden.

perDie Urſachen des Scwundes der Soiſel

24Geiſeltal G e am Q u e Sie
ein int e e ne derm e uns Quelle klargelegt

e Verſu n rn nachgew

rſcheinlich a erſ der

a n an e eng der Egmise den und
fand die Tür deihfen Als ſie in den Hof
hineinrief, ſprang ihr der biſſige Hund des
Schmiedemeiſters ins Geſicht und biß ihr die
Naſe ab. Die Verwundete wurde ſofort ins
Krankenhaus gebracht.

Man will nicht, daß ſich dieſe öffentlichen Ein
richtungen in die Wirtſchaft einfügen. Denn dann
tragen ſie, beſonders wenn ſie gut geleitet ſind
und ſich nur, aber auch rege, dem Intereſſe und
der Fürſorge des Wohnungſuchenden widmen,weſentlich zur Förderung des Wohnungsbaues bei.

Ebenſo etwa wie die Baugenoſſenſchaften,
die aus denſelben Gründen vom Bauhandwerk an
gegriffen werden und ſich trotz aller Anfeindungen
durchgeſetzt und bis jetzt glänzend bewährt haben.

Vor einigen n iſt nun der Geſchäfts-
bericht der „Mitteldeutſchen Heimſtätte“
das Jahr 1931 erſchienen. Ein umfangreiBauprogramm für das r 1931 ſeng
zeichnet auch hier die (damals immer nochſüpe anzuſehende Lage am Baumarkt. Zu

wſt waren aus dem Jahre 1930 noch 1801 Woh-

et uſtellen, die nach dem zuſätzlichent ramm der Reichsregierung erſt
z cres 1930 beS en üJahr 1931 fielen. Daneben war von der Mittel

deutſchen Heimſtätte aber ein Neubaupro-
gram m von rund 1600 Wohnungen fertiggeſtellt
worden, von dem aber nur 1025 zur Aus-führung gelangten, da am 13. Juli des
vorigen Jahres

die Kriſe am Geldmark einſetzte
und ein Bruch in der wirtſchaftlichen Geſamt
entwicklung eintrat. Unter Hinzurechnung des

nnen wurden und
rwiegend in das

7 s aus dem Jahre 1930 in Höhe von
ungen eygibt ſich aber au hier diemee et ahresleiſtung

von 2826 engere ich auf 808 Ein
e e n 2018 Mietwohnungen ver-

den im Jahre 1931 ausgeführ-
e n Bauprogramm entfielen 475 Wohnungen zuLinſamilterhäufer und 550 auf Mietwohnungen

Bemerkenswert iſt, daß im Jahre 1931 derteil der Einfamilienhäuſer am Ge.
rogramm 46,3 T t beträgt, während er

3 1830 nur Prozent betrug. Diesi auf ie in wiſchen erfolgteneben 7 eng auf dem Gebiete der
tiſchen Kleinſiedlung
s die 343 ſage v Jahre 1931 r

Wohnungen a o waren im Regierungsbezirk Magdeburg insgeſamt 761 Wohnungen vor-

handen, davon 401 aus dem Jahre 1930 über
nommen. Jm Regierungsbezirk Merſeburg

betrug die Geſamtzahl 1057, davon 767 aus dem
ahre 1930 übernommen; im Regierungsbezirk
rfurt 578, wovon V aus dem Jahre 1930 über-

nommen waren. e Zweigſtelle MansfelderLand“ hatte 1931: r Wohnungen (davon 86 aus
1930) zu betreuen; für Deſſau betrug dieſe Zahl

256 (aus 1930: 202).

Die Geſamtzahl der 1931 betreuten Woh-
nungen war alſo 2826.

Aus dem Geſchäftsbericht der Gemeinnützigen
Siedlun ngegeellicha „Ma felder Land“,einer ochtergeſe t der „MitteldeutſchenHeimſtätte“, iſt e daß dieſe 1931 23 Woh-

nungen errichtete, wozu noch 60 Wohnungen
kamen, die aus dem Vorjahre übernommen wur-
den, 40 Wohnungen, die außerdem auf dem Pro
gramm von 1931 ſtanden, wurden als nicht fertig
geſtellt auf das Jahr 1932 übernommen.

Von der rig Wohnungsbaugeſellſchaft mbH.“, die eben
falls eine Tochtergeſellſchaft der „Mitteldeutſchen
Heimſtätte“ iſt, wurden im Jahre 1931 insgeſamt
182 Wohnungen in Deſſau (54), Aſchersleben (36),
Magdeburg (36), Erfurt (20), Aken (16), Heiligen-
ſtadt (12) und Torgau errichtet.
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Die „Mitteldeutſche Heimſtätte“ iſt eine aus
öffentlichen Mitteln errichtete Wohnungsfürſorge-
geſellſchaft. Sie iſt der Oeffentlichkeit Rechen
ſchaft ſchuldig. Es genügt daher nicht, mitzuteilen,
wo ſie untergebracht iſt, wer im Aufſichtsrat, wer
in der Geſchäftsführung ſitzt. Gerade wir, die
wir die Heimſtätte ſtets befürwortet und ver
teidigt haben, müſſen verlangen, daß aus dem
Geſchäftsbericht zu erſehen iſt, welchen Nutzen dieſe
Einrichtung den Leuten bringt, die ſich ihr bei
der Herſtellung von Neubauten anvertraut haben.
Darüber aber iſt ſo gut wie nichts Poſitives ent
halten. Kein Wort auch über den Geſchäftsgang,
über die Richtlinien und die Grundſätze bei der
Betreuung von Bauten. Es fehlen Angaben über
die Zinsfüße der zur Verfügung geſtellten Gelder.
Die aus der Verzinſung ſich ergebenden Mieten
ſind nicht angedeutet, geſchweige denn genaue
Angaben darüber gemacht. Wer wiſſen will, wasin dieſer Beziehung geleiſtet worden iſt, der
ſucht in dem Geſchäftsbericht vergeblich. W. K.

Achtung, Oritsvereinskaſſierer!
Beſchleunigt den Kaſſenabſchjuß für 1932

h F.Pflicht, alle Vorbereitungen zu treffen,

amit der chl Tallem haben ſie dafür zu n, i a
mäge fur da 4 ewerden. hdem 31. Dezember u e

Wir bitten i dere die Unterkaſſierer, die kaſſiernng

T

u rere in e 7 irrtWT net inmuß bis zum 20. Her in Veſe de

len das bitte

Mädchen im Freiwilligen Arbeitsdienſt
Die Arbeiterwohlfahrt hilft

In dem ſchönen Städtchen Wettin im Saal
kreis beſteht ſeit vergangener Woche ein
nanntes halboffenes Lager des Freiwilligen Ar-
beitsdienſtes für Frauen und junge Mädchen. Der
n und die Arbeitsweiſe dieſes Lagers weichen

rkenswert ab von den üblichen Arbeitsdienſt
lagern, die zum Teil für nicht unbedingt notwen
z e We v etzt werden. Das in Wettin

widmet ſich einer
igen des

iehung

e i das Lager in den freigewor
denen Räumen des aufgehobenen Amtsgerichts im
Rathaus Wettin, wo auch am Sonnabend, demr 1982, eine ſchlichte Eröf nung s

von den beteiligten
n der ionmiſa che Landrat Kirſch

i und m
äger der d beia r ren ede ick über die Ent

Wettin mit dem üt Horn das Lager nach

Träger des Dienſtes die Arbeiterwohlfahrt
unter Lei der Frau Kühlewind. Die Näh-
h r die Lagerarbeiten ſind ebenfallsder irre lfahrt zur Ver-

ſtud ausnahms-a der Sie entnommen. Von
2

Lager mit den gebotenen Vergünſti iſt mit
a Hilfe für die Mädchen eine Ent

ping ſü ihre Familien während der Winters-
zeit.

Finanziert wird das Lager in der
durch die Uebernahme der W
von 1,40 Mk. pro Kopf durch den
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes in e 65 t

werden davon für die volle in An
vuch genommen. An Taſchengeld disPf. Pf. werde auf ein Spax

konto abgeführt, das nach Schluß des Lagers den

W

Mädchen au igt wird. Von dem Reſtbetrage
werden oder Kleidungsſtücke geliefert.

Der Arbeiterwohlfahrt als Träger des Dienſtes
kam es vor allem darauf an, wirkſam in det
Winterhilfe tätig zu ſein. Wir Wnnen die Klagen
der Unterſtützungsempfänger über die ihnen aus
der Winterhilfsſammlung zugewieſenen Sachen,
die zu einem großen Teil gar nicht für den ein
z Unterſtützu fänger brauchbar waren,n. Von dieſer Erfahrung ausgehend, wer
ben in dem Lager geſammelte Kleidun

und Wäſcheſtücke paſſend und brauchbar
gerichtet. Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes
das Seinige dazu getan, indem er Stoffe
etwas unmodern gewordene Kleider zur
Verarbeitung dem Lager überweiſen wird.

Die n haben für ſich en 2Vorteil, als ihnen die Möglichkeit S27 e Wöäſcheſtücke ſelbſt zu erarbeit le

T weiße Zähne
Gebrauch von omt,sehster Qual ät. am imTube 50 Pf. und 80 Pf. Verlangen nur

Cylorodont und weiſen Sie jeden Erſatz dafür zurück



Aus dem Staditparlament Wettin
800 Prozent Bürgerſteuer

Am vergangenen Freitag fand nach längererPauſe wieder Senret eine r
ſtatt. Der Vorſteher teilte mit, daß zur
rung des Defizits im Haushaltsplan gwei Bei
hilfen in Höhe von 6400 Mk. und 3500 Mk. vom
Reich bewilligt wurden. Der Bierſteuerertrag
fällt in Zukunft voll an die Stadt, das bringt
einen Mehrertrag von 1000 Mk. jährkich. Weiter
wurde mitgeteilt, daß Rektor Born am 1. April
1933 in den Ruheſtand tritt. Den Nachfolger be
ſtimmt diesmal die Regierung. Weiterhin 83
der Vorſteher bekannt, daß der Kreis jetzt endlich
die reſtlichen 14000 Mk. für den Schulneu
bau zahlen muß und auch dazu bereit iſt.

Das Parlament nahm dann Kenntnis von dem
Schreiben des Stadtrates Fr. Meye, der ſein
Amt niederlegte. Bei der nunſer Genoſſe K. Stelzner mit 11 Stimmen
bei 4 Enthaltungen gewählt. Einen recht
eigenartigen Standpunkt nahm die KPD. Fraktion

bei dieſem r 3 ein. beſchwerte ſich, doman, e zu n
hen h t r hatte aber keinen

ag racht.über genehmigte Gemeindeſteuerzuſ iſtbemerfen, daß die ad c t J
fach e des Landesſatzes Am 7. Oktober
wurde ein kommuniſtiſcher Antrag auf Aufhebung
der Notverordnung angenommen. Der rat

t d Be nt. Auf einſtimmigenVahinß wu die
pielautomaten-

wer von 10 auf 25 Mk. monatlich erhöht.
ie Errichtung eines offenen Frauenarbeitsdienſt-

ger a u 11:3 geh 33 t. 33*
e mmu r Dr re r n enur ratung au vonilfen von 10 Mk. für Verheiratete und 5 Mk.

für Ledige. Da kein Deckungsvorſchlag gemacht
war, fand auf Antrag des Bürgermeiſters keine
Abſtimmung ſtatt.

ihnen bei ſpäterer Berufstätigkeit oder auch als
Hausfrau zugute kommen wird. Beachtet zu wer-
den verdient auch der Plan für die geiſtige
Schulung der Mädchen.

15 Stunden geiſtige und körperliche Schulun
in der Woche ſind vorgeſehen.

Dem Arbeitslager kann man nur beſten Erfolg
wünſchen. Wir halten es für berechtigt, wenn
Landrat Kirſchbaum ſeiner Freude über die Er-
vichtung gerade im Saalkreis Ausdruck gegeben

Dir D i er I e ſozialeilfe zu leiſten, iſt ſelbſtloſe icht. ſie von
der Arbeiterwohlfahrt der Stadt Wettin und dem
Wohlfahrtsamt des Saalkreiſes erfüllt wird, ver
dient auch öffentliche Anerkennung.

e e e

Antwort auf Verleumdung
Die Döllnitzer SPD. ſtellt Schwindel

meldungen der KPD. richtig
Döllnig. Der W brachte voreinigen hanebüchene Schwindeleien über

Mitglieder der Döllnitzer SPD. Dem Gemeinde
vorſteher Müller wurde nachgeſagt, er das
Kartenſyſtem für die Gemei rtreterſitzungen
eingeführt, um ſich der Kontrolle zu entziehen.
Den Genoſſen Bienert habe er bei der Be
handlung eines Antrages zum Bezuge von Wohl
fahrtsunterſtützung bevorzugt behandelt und dafür
an einem Schlachtefeſt teilnehmen dürfen, bei dem
es bis frühmorgens gegangen ſei, da habe man in
„ſehr nüchternem Zuſtande“ auf der Straße
„Freiheit!“ gebrüllt. Dazu ſchreibt die Orts
gruppe Döllnitz der Sozialdemokratiſchen Partei:

Wenn wir es auch ſonſt immer ablehnen, uns
mit den Preſſeangriffen der KPD. zu ger en,ſo müſſen wir doch auf dieſe Angriffe Be
richterſtatters Lo ber antworten. Nicht der Ge-
meindevorſteher Müller hat die Karten für
hörer zu Gemeindevertreterſitzungen eingeführt,
ſondern die Gemeindevertretung hat mit
Mehrheit beſchloſſen, Karten auszugeben.
Lober hatte ſich bisher immer gefreut, wenigſtens
einmal ein größeres Publikum für ſeine Angriffe
auf die SPD. zu haben, und daher kränkt ihn die
Karteneinführung und die Beſchränkung ſeiner
Zuhörer beſonders. Die Behauptung des kommu-
niſtiſchen Berichterſtatters, daß der Umzug desGemeindebüros in 2 Räume der Lidblung
1600 Mk. koſte, wird ihm kein Einwohner glauben.
Die kommuniſtiſche Fraktion hat ja
ſelbſt mit dem Umzug im Gemeindeparlament
zu geſtimmt u damit ihren Genoſſen
gründlich blamiert.

Auch paßt es den Kommuniſten nicht in den
Kram, daß ſozialdemokratiſche Arbeiter ebenfalls
Wohlfahrtsanträge ſtellen müſſen, da ja die KPD.
immer behauptet hat, die SPD. beſtehe nur aus
Bonzen. Deshalb hat es die Kommuniſten ſo er
boſt, daß der Genoſſe Bienert einen So ahrts
antrag ſtellte, der außerdem nicht für ſich war,
ſondern für einen Bruder HerrnVober. Durch die korrekte Bearbeitung wurde
der Gemeinde Döllnitz der zufallende Anteil er
ſpart, da die Gemeinde Ammendorf für die Unter
ſtützung zuſtändig iſt.Nickt guſtandig iſt der Genoſſe Bienert für

Schlachtefeſte, aus dem einfachen Grunde,
weil er das dazugehörige Schwein nicht hat.
Deshalb kann es auch nicht bis „frühmorgens ge-gangen“ ſein. Unſer Genoſſe Bienert hat ich
aber entſchloſſen, wenn er ein Kaninchen
ſchlachtet, die geſamte kommuniſtiſche Fraktion zur
Wurſtſuppe einzuladen. Jm übrigen hat die So
zialdemokratiſche Partei es nicht nötig, ſich von
Kommuniſten belehren zu laſſen, denn die. hieſige
Kommuniſtiſche Partei wird ja nicht einmal mehr
von den eigenen Genoſſen ernſt genommen!

Gröbers. Weihnachtsfeier der Schre-
bergärtner. Am vorigen Sonntag fand im
Gaſthaus Rennert die diesjährige Weihnachtsfeier
des Schrebergartenvereins Gröbers ſtatt. Trotzdem
75 Prozent der Mitglieder arbeitslos ſind, hat der
Verein es doch ermöglicht, ihren 60 Kindern zubeſcheren. Ausgefüllt war der Abend von Weib

nachtlichen Theateraufführungen der Kinder. Die
Pauſen wurden ausgefüllt durch das neugegründete
Mundharmonika Orcheſter des Vereins. Die Feier
war ſehr ſtark beſucht und die Kinder ernteten für
ihre guten Leiſtungen großen Beifall. Eine Teller
ſammlung zugunſten der Jugendpflege des Schre
bergartenvereins brachte einen namhaften Betrag.

Könnern. Staatskommiſſar. Da die
ſtädtiſchen Finanzen durch den immer ſtärkeren
Steuerrückgang und die wachſenden fahrts
laſten aus den Fugen geraten waren, hatte dieſtädtiſche Verwaltung ſich an die Regierung ge
wandt, die nunmehr einen Staatskommiſſar u
geſetzt hat. Er iſt an der Arbeit, um zu prüfen.
wo noch Erſpaniſſe erzielt werden können

Freis Jor v
Tot aufgefunden

Annaburg. Die ſeit Anfang November ver

wurde nach langem, vergeblichem Suchen jetzt alsLeiche in der be in De Nähe von Elſter von
Arbeitern des Waſſerbauamtes Wittenber efunden. Die Bedauernswerte iſt vermutlis i
Jeſſen in die Elſter segansen und vom Strom
der Elbe zugetrieben. Die an der Leiche feſt

ſtellten Verletzungen rühren nach ärztlichen Feſtſeinen von den d v
te n Schaufelrädern der Raddampfer

r.

Flauer Weihnachtsm
A Gegenüber den Vormärkten brachte

der Weihnachtsmarkt den Ausſtellern nicht den
erhofften Wenn auch die Ausſteller wieder

reich alle ihnachtsartikel in vollerForm anboten, mußte die gemacht
werden, daß eine flaue Kaufluſt vorherrſchend
war, was in der Hauptſache wohl auf die trau-
a Wirtſchaftslage der arbeitenden Be-
völkerung zurückzuführen iſt. Einige Ausſteller
waren nicht in der Lage, das geforderte Platzgeld

u entrichten, was wohl als Beweis gilt, wie auch
ieſe Kreiſe in der Jetztzeit um ihre Exiſtenz

ringen müſſen.

M reis lebenden
Abſturz von der Förderbrücke

Seine wiſſen wie undRvſtut. h tit r.
noch bewußtlos dar

mer. Die Parteiverſamm-
lung am Sonnabend befaßte ſich mit kommunal

politiſchen e Grober gab in
ſeinen einleite Ausführungen ein Bild von
der kataſtro Lage der geſamten deutſchen
kommunalen tungskörperſchaften auf finan

iellem Gebiete. Weder Provinz und Kreis noch

nungsmäßigen Etat arbeiten. Unerträglichſind die Khede tieten, die den Gemeinden in

immer größerem Maßſtabe älzt werden.
u e hen gar Kecreche n

im n r n en en Einſchlag nd wir ſchwerer velaſtet als andere Land

gemeinden in dieſer Größe. An der Diskuſſion
beteiligten ſich die Genoſſen Gröbe, Müller, Leſche

und x m örtlicher eangelege ur Sprache ten. i dieſerGelegenheit wante das Verhalten der
pune deren unſinnige Antragſtellerei bis heute

den Erwerbsloſen noch nicht ein Stück rot
auf den Tiſch gebracht hat, zur Genüge beleuchtet.
Eine beſondere Zuſtimmungsäußerung aus denReihen der Mitglieder eſielt die Gemeinde-

vertreterfraktion für ihre bisherige Arbeit im Gemeindeparlament. Ein kur Linweis auf den
am Mittwoch, dem 21. Dejenver 1932, ſtatt

findenden Frauenabend, der in Form einer Weih-
nachtsfeier unter Mitwirkung der örtlichen Kinder
freunde durchgeführt werden ſoll, zu dem auch die
Genoſſen werden, bildete neben infor-
matori nntmachungen zur Durchführung
einer Karl-Marx Feier im menden Jahre den
Abſchluß der ſehr anregend verlaufenen letzten
Parteiverſammlung im alten Jahre. Die Ge
al werſammlnus findet gegen Ende Januar

att.

Kreis Ditterfeſc
Wer hilft der Jugend

Wir hatten bereits in einer früheren Nummer
der „Freien Preſſe“ darauf hingewieſen,
daß der Landrat des Kreiſes Wittenberg den
arbeitsloſen Jugendlichen, die ſich dem Frei
willigen Arbeitsdienſt nicht zur Verfügung ſtellen,
angedroht hat, die Unterſtützungen zu entziehen.
Ferner hatten wir uns mit den Zuſtänden dor-
tiger Arbeitslager beſchäftigt, die an wilhelmi
niſche Zeiten erinnern und der klafſfenbewußten
Jugend wenig Luſt geben, ſich unter militäriſchen
Zwang und Druck zu ſtellen. Während nun die
Kommuniſten nur brüllen, hat die Sozial
demokratiſche Partei durch den Abgeordneten Dr.
Hertz tatkräftig eingegriffen.

So ſtark einſtmals das Ammachſen der Nazimißte Ehefrau des Schneidermeſſter B. von hier Partei war, ſo unerhört ſchnell geht es jetzt bergab.

den Kenntnisnahmen

Das hat im Keeet er Bitterfeld be
Jeder S a br i
hates t ten1 dich zu einer Sia zu ver

igen. Dadurch will man T eine leid
liche Standartenſtärke zuſammenbringen. Führer
iſt ein r, Dr. von Saal aus Düben. Der

ampf gegen die feinen Herren“ iſt alſo von den
azis wieder abgeſagt.

Areis Wittenßſserg
Hauseinſturz

Pretzſch, 20. Dezember.

Jn tewie n
und Kraſtwerkes

am Sonnabendvormittag
bei Erdarbeiten des Licht

er reren de gingem

a Hauſes ein. Wie wir hören, ſind
nicht zu beklagen.

m

Wohnhaus ausgebrannt
Bad Schmiedeberg, 20. Dezember.

Am Montagmorgen kurz nach 2 Uhr erktönteSi 2 t rendas Neumarktſtraße Nr. 1, das, wie wir

a e ndes arbeilbioſen verheirateten Wilhelm Ruhl ge

der ſich ſeit Sontag mit AngeS Söllich an zur Hochzeitsfeier ſeines

Grammophon auf dem Weihnachtstiſch
Grammophon (Die Stimme ſeines Herrn) legt

einige reizvolle Neuerſcheinungen auf den Weihnachtsgaben

tiſch. Der große Revueerfolg Der Studenten
prinz hat Grammophon veranlaßt, die beiden Start
der Berliner Aufführung in den beiden ſchönſten Schlagern
der Revue auf die Platte zu bannen: Marig El sner mit
ihrem wundervoll weichen und lieblichen Sopran und Gert
Niemar, den ſtrahlenden jugendlichen Tenor zwei
wertvolle Erwerbungen für die Schallplatten. Die beiden
Schlager „Hülle mich in Liebe ein von Krause und „Du
biſt mein Traumbild“ von Romberg zeichnen ſich
durch ſtimmungsvolle Melodik aus und ſind eigentlich mehr
als Schlager. (24 916.) Kurt Bois, der famoſe Kabarettiſt,
iſt wieder einmal mit zwer allerliebſten ParodieSchlagern
von Holländer verewigt worden („So lang wir jung
ſind, Madam“ und „Kitſch-Tango“). Die Muſik iſt herrlich
leicht und kapriziös, der Text Robitſcheks fein rrontſch,
die Jnterpretation Bois' einfach fabelhaft. (24 915.)
Ein nicht minder bekannter Kabarettiſt iſt Pau. O'Montts.
Ge dringt auf Braunetikett (1178) eine gang einzigartige
Tonfilmparodie Wilhelm Tell“ von Sinek ebenſo einzig
artig zum Vortrag. Hier wird der Tonfilmbetrieb einmal
glänzend durch den Kakao gezogen. Jack Hylton und
his bdoys vertreten mit ihrem Schlager Frau Wirtin
einpfängt“ mit den hochaktuellen und witzigen Rundgeſängen
und der fabelhaften muſikaliſchen Jronie die gute Jazzplatte.
(24 843.) Auf Nr. 1127 (Braunetikett) ſind zwei populäre
Schlager wie „Heute Nacht oder nie“ und „Grün iſt die
Heide“ vereinigt. Die Platte m u ß alſo gefallen, zumal die
Lieder auf Kino-Orgel wirkungsvoll zu Gehör gebracht wer
den. Eine reine Freude hat man von der Platte Nr. 24
Beide Seiten ſind beſpielt mit einem Potpourri aus dem
„Dreimäderlhaus der Geſang von Franz Völ
ke r vermittelt einen beſonderen Genuß.

Jport und Spiel
Welthe Rolle ſpielt Polen

im internationalen Arbeiterfußball?
Erſt in den letzten Jahren ſind Polens Ar

beiter-Fußballſpieler in Teutſchland und in
Europa mehr und mehr bekanntgeworden, nach
dem ſie ſchon mit den beſten Vereinsmannſchaften
Oſtpreußens, Danzigs und Oberſchleſiens längſt in einem regen Spielverkehr
tanden. Die erſten Verſuche in Mittel-
eutſchland mit einer der beſten Vereins-

mannſchaften Legjg Krakau vermittelten
guten Spielen die Erkenntnis, daß ſie durch

techniſch feinen, recht gefälligen Fuß-
ball ſehr wohl einen Vergleich mit der Mehr

der deutſchen Vereinsmannſchaften aushalten
önnen.

Der entſcheidende Schritt in die Reihe der
beſten ar llnationen Europas gelang aber
1930, als Oeſterreich in ſtärkſter Beſetzung
nach ſchwerem offenen Kampf doch nur knapp 2:1
zu gewinnen vermochte. Von da an ſteigerte ſiche das Weh ſ lebhafte Jntereſſe für
e barn J Oſten r die dannallgemeine riedigung dur
wartetes r tes Abſchneiden
Olympia in Wien auslöſten.

Polen Tſchechoſlowakei 3:2.

h

olen Eſtland 1:0.
en Deutſchland 1:4.

Erſtaunlich, mit wieviel gediegenem Können,
Begeiſterung und Kampefsfreude ſie ſich bis zum
Vorſchlußſpiel durchſetzten und erſt dann an der
damals überragenden deutſchen Mannſchaft nach
re Gegenwehr ſcheiterten. Anſchließend be
tätigten ſie dieſes viel beachtete Können bei eini
gen Spielen in Mitteldeutſchland auf der Heim
reiſe, von denen nur das letzte infolge von großer
körperlicher Jn anſpruchnahme und Anſtrengung
nicht ſo ausging, wie man es nach ihrem Lei-

ſtungsvermögen annehmen muß:
121.

Polen
Polen Weißwaſſer 2:6.

Jedenfalls haben ſie ſich die AnerkennungFuß utſchlands rn und
ebenbürtiger ner ine gari hatmittlerwe pielſtärke und Kampf
kraft onnen. Die unkerdeſſennie gewordenen reichen Siege gegen deutſche

nsmannſchaften reden dafür ein gewichtiges
ort.

an

KRefultate vom Sonntag

Fußball:
Möderling l Jahn Merſeburg I 3:1 (0:1).
Merſeburg trat mit ein paar Manr Erſatz an,

trotzdem konnten ſie in der erſten Halbzeit die
Führun 455 übernehmen. Nach Seitenwechſel
drehte ſich Blättchen: die Möckerlinger waren
ihren ren Sandboden gewöhnt und über
rumpelten die Merſeburger noch dreimal. Ein
ſchöner Sieg für die junge Möckerlinger Elf.

Möckerling Kn. Merſeburg Kn. 1:2 (1:0).
Hier zeigte ſich, daß die Kleinen beider Vereine

ein gutes Spiel liefern können.

Handball:
Kleinkugel- Naundorf l Lochan I 8:5 (5:4).

igte ſich als I ter Gegner, mitden e eekriere alle Mühe hatte.

Kleinkugel- Naundorf II Lochau II 14:7 (8:3).
Hier hatte der Platzbeſitzer etwas mehr Sieges-

willen.
Schwimmer Ammendorf II Reichsbanner

Merſeburg I 8:3 (5:2).
Es war ein faires Spiel, nur müßten ſich die

Bannerleute das laute Zurufen abg en.
Ammendorf zeigte ſeit langem ein ſchönes I.

Schwimmer Ammendorf I RKH. l 5:5 (1:3).
Ein ſchmeichelhaftes Reſultat für die Giſte.

Die Schwimmer waren leicht ü n, vor allem
in der erſten e r Der Mannſchaft noch
zur Mahnung: „Elf Freunde müſſen es ſein, um
einen, Sieg zu erringen!“

Schwimmer Ammendorf 1. Schül. Fichte
Ammendorf 1. Schül. 0:10 (0:6).

ch]m-«]«T7CTCD

Holder Friede, ſüße Eintracht
Zwiſchen RotSport und Nazis

Der ſeltſame Vertrag r dem kommu
niſtiſchen Stadtverordneten Wabbel als Vor-
ſitzenden eines „roten“ Sportvereins mit dem
nationaliſtiſchen Unternehmer Bethmann um
den Sportplatz an der Schloſſer- und Schmied
ſtraße hat auch dazu geführt, daß Adolf Hitler
ſeine te auf dem „RotSport“Platz errichtete

und den Platz in einem ſaumäßigen Zuſtand
verließ. Nach einem längeren Kuhhandel zwiſchen
Wabbel und der Nazizentrale ienen auf dem
Platz einige Nazis, die den Platz in Ordnung
brachten. Unter perſönlicher aufſichtig
Wabbels arbeiteten die Braunhemden, damit

i die Anwohner von der Schloſſer und
iedſtraße nur nichts zuleide taten. Sie

ließen jedoch die Arbeit vor der Vollendu
liegen und nun machte die

il, damit ſie den Nazis den Dreck nachräumten.

Wären das bundestreue Sportler geweſen, washätte man da für einen Krach geſchlagen Wie

man, wenn bundestreue Sportler ihree auf dem des Freiwilli Arbeits
dieſte e i mehr,ſelnen tüenäre Arbeit nennt ſich „Dienſt
am Nazi“!

Sportamtienhe BSekannimachungen

n e rt“
immer unſere Jahres iugenbkonſerenzgender rdnung ſtatt: 1. äſenz, 2. Bericht

u n 1932, c eitsplan für Wahlen Jugendaus 6.
meines. wird erwartet, daß von allen Bezirksvereinen

ndgenoſſen bzw. Genoſſinnen vertreten ſind Vor allem
zu erſcheinen n die Gruppen- und Spartenjugendleiter,
um das Verſäumte vom verfloſſenen Jahre nachzuholen.

endgenoſſinnen und Jugendgenoſſen, rüſtet zu dieſerres viere damit die freie Sportierjugend geſchloſſen

das d r beſchreiten und zum Nutzen der geſamten
Arbeiterklaſſe wirken kann.

J. a e o 35.
6. Hotzz1. Spielgausſchuß. Am1 Scene ditfeiert Be n die folgendes Ge

t

ſellſchaftsſpiel ſtatt: 194 r: i 1 RotWeiß 1
ny, Zſcherbe n). Auswärts weilen Fichte J und II inderburg und ndorf bei Staßfurt «4. Bezirk). Die

Mitglieder von iertäg mit nachLeipzt La zerſeiet d. an pe f ffennderſpie u nd Polen, fahren, rreffeWe Hauptbahnhof. Eintrittskarten ges Sabnbof
n

T. Bezirk. ndleiter.) Am Sonntag dem
8. Januar 1 findet in Benndorf Gaſthof Zur
Linde“) vormittags 9 Uhr eine BezirksJugendaus nene
ſtatt, der untenſtehende Tagesordnung durchgeſprochen
wird. Am Sonntag, dem 8. Januar 1933, vormittags 10 Uhr,
findet im gleichen Sotal unſere
mit folgender n ſtatt: 1. Bericht über das Fahr1982, 2 Veranſtaltungen 1933, 3. Wahl des Bezirksjugend-
leiters, Wahl des Bezirksjugendausſchuſſes 4. Verſchiedenes.
Jch bitte um reſtloſes und pünktliches Erſcheinen

en Alidorf ſtatt Um 12.45

h ne eta ehe eHaus Donner.
den nzenPelereteds

l t littk, Ueion and Provinz ErW Die h. d. die Aggrfür den Anzeigenteil:für Sport: rd Güntherz ſä le d und Berlag: een e t re
Halle (Sanlo) u Große Ulrichstraße 50 bis 6in de galt ine
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